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Wirtschaftsstatistische Schnellinformation 

Februar 1983 Januar bis Februar 1983 

absolut Veränderung Monats- Veränderung 
gegenüber durch- gegenüber 
gleichem schnitt gleichem 

Monatdes Zeltraum des 
Vorjahres Vorjahres 

in% in% 

Verarbeitendes Gewerbe 1 

Beschäftigte 1 000 166 5,2 167 4,7 
Geleistete Arbeiterstunden Miii. Std. 16 6,6 16 4,7 
Löhne und Gehälter Miii.DM 437 1,1 451 + 0,6 
Umsatz (ohne Umsatzsteuer) Miii.DM 2 501 + 6,2 2524 + 1,6 

Inlandsumsatz Miii.DM 2067 + 7,7 2053 + 3,1 
Auslandsumsatz Miii.DM 434 0,7 471 4,6 

Auftragseingang 
ausgewählter Wirtschaftszweige Miii.DM 1 710 + 39,8 1 794 + 26,7 

aus dem Inland Miii.DM 1 399 + 55,5 1 314 + 23,3 
aus dem Ausland Miii. DM 310 - 3,9 480 + 37,0 

Energieverbrauch 1 000 t SKE 180 - 17,6 190 - 7,0 

Bauhauptgewerbe2 

Beschäftigte 1000 44 - 6,0 44 - 6,2 
Geleistete Arbeitsstunden Miii.Std. 3 - 19,2 3 + 19,0 
Löhne und Gehälter Miii. DM 66 - 12,2 76 + 18,2 
Baugewerblicher Umsatz 
(ohne Umsatzsteuer) Miii.DM 207 + 19,9 196 + 9,2 

Auftragseingang 3 Miii.DM 168 - 5,5 164 + 17,2 

Baugenehmigungen 4 

Wohnbau Wohnungen 996 + 84.4 861 + 31,2 
Nichtwohnbau 1 000 m3 umbauter Raum 573 + 46,9 452 + 9,4 

Einzelhandel Januar1983 Januar bis Dezember 1982 

Umsatz 
(ernschl. Umsatzsteuer) Meßziffer 1980 .::. 100 105,1 + 1,4 

Gastgewerbe 

Umsatz 
(einschl. Umsatzsteuer) Meßziffer 1980 .::. 100 71,0 + 6,5 102,1 + 0,6 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen 1000 77 + 3,3 219 - 2.4 
Fremdenübernachtungen 1 000 285 - 14,4 1 342 - 3,6 

Arbeitsmarkt Februar 1983 Januar bis Februar 1983 

Arbeitslose Anzahl 123 160 + 23,8 122498 + 22,7 
Januar1983 Januar bis Dezember 1982 

Ausfuhr Miii. DM 578 5,0 677 4,5 

Ausfuhr ohne Schiffe Miii. DM 578 1,8 631 - 1,4 

Kredlte5 

Bestand am Monatsende 
kurzfristige Kredite Miii. DM 8 779 0,9 9006 + 2,4 
mittel- und langfristige KrediteS Miii. DM 37 726 + 6,5 36186 + 6,4 

1) Betriebe mit Im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. Zur Methode siehe Statistischen BerichtE 11 
2) Zur Methode siehe Statistischen Bericht E 111 3) Nur Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten 
4) Nur Errichtung neuer Gebäude 5) an Inländische Unternehmen und Private 6) einschließlich durchlaufender Kredite 
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Aktuelle Auslese 

Verstärkter Beschäftigungsabbau 
mit deutlichem Absatzrückgang 

Die schleswig-holsteinischen Betriebe des 
verarbeitenden Gewerbes gelangten 1982 an einen Be­
schäftigungs-Tiefpunkt. Im Jahresdurchschnitt wurden 
nur 174 000 tätige Personen gemeldet, 6 000 oder 3.2% 
weniger als 1981. Das Arbeitsvolumen ist, mißt man es 
an den von Arbeitern geleisteten Stunden, noch stärker 
gesunken als die Zahl der Arbeiter (- 4,3 %), nämlich 
um 4,9 Ofo. Kurzarbeit dürfte zugenommen haben. Die 
Betriebe erwirtschafteten 1982 Erlöse in Höhe von knapp 
34 Mrd. DM. nur 1,1 %mehr als im Vorjahr. Preisberei· 
nigt kommt das einer Schrumpfung des Absatzes um etwa 
4 % gleich. Dabei schnitt der Export ( + 2,8 %) nominal 
etwas besser ab als der Verkauf im Inland ( + 0,7 %). Im 
abgelaufenen Jahr orderten die Kunden bei schleswig-hol­
steinischen Betrieben des verarbeitenden Gewerbes dem 
Wert nach um 2,5% weniger Aufträge als 1981. Damit 
dürfte das Volumen der hereingeholten Aufträge um 
etwa 7 Ofo gesunken sein. Der Auftragseingang aus dem 
Inland expandierte nominal um 5,9 %; daraus kann auf 
ein reales Plus von etwa einem Prozent geschlossen wer­
den. Deutlich schlechter war es um die Exportorder be­
steUt; hier trat ein Rückgang um ein Fünftel des - aller­
dings recht hohen- Vorjahresniveaus ein. 

;W Starker Anstiegder Milcherzeugung 

1m Jahre 1982 wurden in Schleswig-Hol­
stein 2,6 Mill. t Vollmilch erzeugt. Dies 

waren 140000 t oder 5 OJo mehr als 1981. Wahrend die 
Milcherzeugung im ersten ~al1982 nur geringfügig 
höher gewesen war als im gleichen Zeitraum 1981, lag 
sie im zweiten Quartal um 3 %, im dritten ~al um 
9 Ofo und im vierten ~artal sogar um 12% darüber. Zum 
einen wurde - wie die Viehzählung vom 3. Dezember 
1982 ergab - der Milchkuhbestand um 3 % aufgestockt, 
und zum anderen erhöhte sich - bei günstigen Witte-

rungs· und Weideverhältnissen im Sommer und Herbst­
der Jahresmilchertrag je Kuh gegenüber 1981 um 7 4 kg 
auf erstmals 4 776 kg. 

Gastgewerbe setzte 1982 real 4 % 
werugerum 

1m Jahre 1982 setzte das Gastgewerbe in 
Schleswig-Holstein nach zum Teil noch 

vorläufigen FeststeUungen nominal nur 0,6 % mehr um 
als 1981. Da die Preise fiir Leistungen des Gastgewerbes 
wesentlich stärker angestiegen sind, ergibt sich real ein 
Umsatzrückgang, der sich auf 4,0 Ofo beläuft. Die realen 
Umsatzverluste waren dabei im Beherbergungs- und Gast­
stättengewerbe annähernd gleich groß. Die Zahl der Be­
schäftigten ging gegenüber 1981 ebenfalls zurück, im 
Jahresdurchschnitt um 4,2 %. Der Beschäftigtenrückgang 
entsprach damit ungerahr der realen Umsatzeinbuße. 
Betroffen waren vorallem Teilzeitbeschä(tigte. Ihre Zahl 
veningerte sich um rund ein Zehntel. Die Zahl der Voll· 
beschäftigten blieb dagegen nahezu unverändert 
(- 0,1 %). 

Straßenverkehrsunfälle 1982 

Im Jahre 1982 ereigneten sich auf den 
Straßen Schleswig-Holsteins 75 600 Un­
la.lle. Davon hatten 58200 Unfälle (77 ~o) 

lediglich Sachschäden, 17 400 Unialle auch Personen­
schäden zur Folge. Gegenüber 1981 ist die Zahl der Un­
la.lle um 1 700 oder 2,2 % zurückgegangen. Bei den Un­
f.illen mit Personenschaden trat' allerdings nur eine ge­
ringfügige Besserung ein (- 0,2 %). Auch die Zahl der 
Verunglückten verringerte sich nur wenig (- 0,6 %). 
Positiv ist aber zu bemerken, daß die Zahl der Getöteten 
um 36 oder 6,9% abgenommen hat. 

- 93 -



Produktions- und Betriebsstrukturen der Landwirtschaft 
in den Naturräumen Schleswig-Holsteins 1979 

Seit der grundlegenden Untersuchung von Mohr 1 ist 
es üblich, für kleinregionale Betrachtungen innerhalb 
Schleswig-Holsteins, soweit sie die Landwirtschaft 
betreffen, die 22 Naturräume oder die 4 Hauptnatur­
räume heranzuziehen. Hauptnaturräume sind: Marsch, 
Hohe Geest, Vorgeest und Hügelland. 

Insbesondere die Gliederung nach 22 Naturräumen 
bietet den Vorteil, daß Regionen betrachtet werden, 
die bezüglich Boden und Klima sowie teilweise auch 
bezüglich der historischen Entwicklung weitgehend 
homogen sind. Typische landschaftsgebundene Struk­
turen und Entwicklungen werden daher nur bei natur­
räumlicher Untergliederung sichtbar oder doch wesent­
lich besser als bei Untergliederung nach den politi­
schen Kreisen. 

Leider hat sich die Gliederung nach den "natürlichen 
Landschaften" in der amtlichen Agrarstatistik der Bun­
desrepublik bisher nur wenig durchgesetzt. Die bun­
deseinheitlich konzipierten EDV-Aufbereitungs- und 
Tabellenprogramme sehen nach wie vor nur die regio­
nale Gliederung nach den politischen Kreisen - in 
begrenztem Umfang auch nach den Gemeinden - vor. 
D1e Gliederung nach Kreisen hat nicht nur den Nach­
teil, daß landschaftsgebundene wesentliche Unter­
schiede verwischt oder gar mcht sichtbar werden, 
sondern daß wegen der Änderungen der politischen 
Grenzen die aktuellen Daten nicht mit denen früherer 
Jahre vergleichbar sind. 

Die meisten Daten der Agrarstatistik - soweit total 
erfaßt -, insbesondere auch der Landwirtschafts­
zählungen 1971 und 1979, werden daher für Schles­
wig-Holstein in zusätzlichen Aufbereitungsgängen 
nach Naturräumen gegliedert aufbereitet. Damit kann 
den Wünschen sowohl der Landesregierung, als auch 
der offiziellen Beratung und der Wissenschaft (Geo­
grafie, Agrarwissenschaft) nach sinnvoller regionaler 
Gliederung entsprochen werden. 

Anknüpfend an die bereits erwähnte Arbeit von Mohr 
sowie an eine Vielzahl von Aufsätzen in den Monats­
heften und Statistischen Berichten des Statistischen 

1) Mohr, D., uber d1e Betnebsorganisation der Landwirtschaft in 
den Naturräumen SchlesWig-Holste~ns, Statistik von Schles­
wig·Holsteln, Heft 20, Kiel 1956 
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Landesamtes sollen im Rahmen dieses Aufsatzes eini­
ge wesentliche Daten über die Produktions- und Be­
triebsstruktur der Landwirtschaft - insbesondere aus 
der Landwirtschaftszählung 1979 - dargestellt und 
erläutert werden. 

Auf eine Beschreibung der Gliederungsprinzipien sowie 
der Boden- und Klimaverhältnisse der einzelnen Natur­
räume wird hier verzichtet. Da sich diese weder kurz­
noch mittelfristig ändern, wird auf die ausführlichen 
Erläuterungen von Mohr verwiesen. 

Bei grober Betrachtung kann man die Hauptnatur­
räume wie folgt charakterisieren: 

Marsch: überwiegend hochertragfähige feinleh­
mige Böden alluvialen Ursprungs - zum 
Teil nur wenige Jahrzehnte alte fluvioma­
rine Schwemmlandböden -

Slet. Monatllt S-H. 4/1983 



Geest: überwiegend gering ertragfähige sandige 
Böden (Podsolzone) aus Geschiebesan­
den bis -Iehmen der vorletzten Eiszeit und 
Schwemmsande (Sander) der letzten 
Nacheiszelt sowie Moore und anmoorige 
Sande in den Niederungen. 

Hügelland: überwiegend groblehmige Böden (Braun­
erdezone) mittlerer bis hoher Ertragfähig­
keit aus Geschiebelehm und -mergel der 
letzten Eiszeit. 

Anbauverhältnisse 

ln Abhängigkeit von Bodenarten und Wasserverhält­
nissen ist die Bodennutzung in Schleswig-Holstein 
heute geprägt durch den Futterbau einerseits und den 
Getreide-/Rapsanbau andererseits. Im Landesdurch­
schnitt nahmen Dauergrünland 42 % und Ackerfutter 
8 % der landwirtschaftlich genutzten Räche (LF) ein. 
37 % der LF waren mit Getreide und 7 % mit Raps 
bestellt. Die Verkaufshackfrüchte Zuckerrüben und 
Kartoffeln nahmen zusammen nur noch gut 2 % der 
LF ein. Futterhackfrüchte haben während des vergan-
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Anbauverhältnisse in den Naturräumen 1979 
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genen Jahrzehnts wegen ihres hohen Handarbeitsauf­
wandes rapide an Bedeutung verloren und zwar zu­
gunsten des Silomais, dessen Pflege und Ernte leich­
ter mechanisierbar ist. 

Den höchsten Dauergrünlandanteil haben die Natur­
räume 8der-Treene-Niederung (Rußniederungen. 
Moore) mit 83 % der LF und die Eiderstedter Marsch 
(alte Marsch mit schwer zu bearbeitenden verdich­
teten Tonböden) mit 78%. 

Über 50 % Dauergrünlandanteil haben außerdem die 
Elbmarschen. die Nordfriesischen Marschinseln2 und 
Halligen sowie alle Geestnaturräume außer dem Ham­
burger Ring. Der Ackerfutterbau ist besonders auf der 
Schleswiger Geest, der Lecker Geest und in Angeln 
verbreitet, d. h. im nördlichen Teil des Landes. Hier ist 
traditionsgemäß der Feldgrasanbau. früher auch der 
Kleegrasanbau, zuhause. 

Den niedrigsten Dauergrünlandanteil hat der Natur­
raum Nordoldenburg/Fehmarn mit 1 0 % der LF. Aber 
auch h1er bewirtschaften noch drei Viertel aller Betrie­
be Dauergründlandflächen, wenn auch häufig nur 
kle1ne. ln den übrigen Naturräumen (außer Hamburger 
Ring) bewirtschaften jeweils weit über 80 %, auf der 
Geest zumeist auch weit über 90% der Betriebe Dauer­
grünland. Auf der Geest und dem Hügelland (außer 
Nordoldenburg-Fehmam) ist auch der Ackerfutterbau 
in einem Drittel bis zu zwei Drittel der Betriebe anzu­
treffen. 

Die Schwerpunkte des Futterbaues werden auch in 
Bild 3 besonders deutlich. Es sind die nördlichen Geest­
gebiete bis zur Heide-ltzehoer Geest sowie die Eider­

stedter Marsch und die Nordfriesischen Marschinseln 
und Halligen, in denen 70 bis 90 % der LF Hauptfutter­
fläche (Dauergrünland, Ackerfutterbau und Futterhack­
früchte) ist. 

Der Getreideanbau andererseits ist in 70 % aller Be­
triebe Schleswig-Holsteins anzutreffen und nimmt im 
Landesdurchschnitt 37 % der LF ein. Der Rächenanteil 
schwankt zwischen nur 10 % in der Eler-Treene-Nie­
derung und 58 % in Nordoldenburg-Fehmarn. ln die­
sem Naturraum bauen 92 % aller Betriebe Getre1de, 
und zwar 90 % Weizen an. Die geringste Verbreitung 
hat der Getreideanbau in der Eiderstedter Marsch; 
hier bauen nur 29 % der landwirtschaftlichen Betriebe 
Getreide an. ln der Eider-Treene-Niederung 1st es noch 
gut die Hälfte der Betriebe. 

2) Eine Ausnahme bildet die uberwtegend ackerbaulich genutz· 
te Insel Nordstrand 
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Der Rapsanbau findet seine stärkste Verbreitung in 
Nordoldenburg/Fehmam. 82 % der Betriebe bauen in 
diesem Naturraum Raps an, der 28 %der LF einnimmt. 
Auch in den übrigen Naturräumen des Hügellandes, in 
den nordfriesischen Marschen und auf der lauen­
burgar Geest ist der Rapsanbau stark verbreitet. We­
gen der unzureichenden Bodengüten lassen die mei­
sten Geeststandorte einen stärkeren Rapsanbau nicht 
zu. 

Zuckerrüben haben sich in größerem Umfang nur auf 
den Geeststandorten Heide-ltzehoer Geest und lauen­
burgar Geest durchgesetzt. Stark verbreitet sind die 

Zuckerrüben in der Dithmarscher Marsch; 29 % der 
Betriebe in diesem Naturraum bauen Zuckerrüben an. 
10 bis 14 % der Betriebe befassen sich in den Natur­
räumen des Hügellandes mit dem Zuckerrübenanbau. 
Die höchsten Rächenanteile haben die Zuckerrüben 
im Westmecklenburgischen Seen- und Hügelland und 
auf der Lauenburger Geest mit ca. 5 Ofo der LF sowie 
in Schwansen/Dän. Wohld und der Dithmarscher 
Marsch mit rund 4 o/o der LF. 

Der Kartoffelanbau ist zwar noch in etwa 3 1 00 Be­
trieben anzutreffen, einen nennenswerten Flächen­
anteil erreicht er jedoch nur im Naturraum Südmeck­
lenburgische Niederungen (6,6 o/o der LF) sowie auf 

Verbrettung euagewlhtt.r landwlrtachaftllcher ~ldhOchte 
in den landwirtschaftlichen Betrieben ab 1 ha LF 1979 

Naturraum Landw. Ge- Weizen Raps/ Zucker· 
Betriebe treide RUbsen rüben 
ab1haLF 
insges. 
in 1000 % 

Nordfriesische 
Marschinseln 
und Halligen 

Nordfriesische 
Marsch 

Eiderstedter 
Marsch 

Dithmarscher 
Marsch 

Holsteinische 
Elbmarschen 

Nordfriesische 
Geestinseln 

Lecker Geest 

Bredstedt­
Husumer Geest 

8der·Treene­
Niederung 

Heide-ltzehoer 

0,3 

1,0 

0,9 

1,4 

1,3 

0,3 

0,7 

1,7 

1,1 

Geest 3,6 

Barrnstedt-Kis· 
dorfer Geest 1,3 

Hamburger Ring 1,8 

Lauenburger 
Geest 0,5 

Schleswiger 
Vorgeest 3,0 

Holsteinische 
Vorgeest 2,3 

Sildmecklenburgl· 
sehe Niederungen 0,2 

Angeln 2,2 

Schwansen. 
Dänischer Wohld, 
Hütten 1,5 

Nordaidenburg 
und Fehmam 0,5 

Ostholsteinisches 
Hügel· und Seen· 
land (NW) 2,9 

Ostholsteinisches 
Hügel· und Seen· 
land (SO) 4,3 

Westmecklenbur· 
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gisches Seen· 
Hügelland 

Schleswlg· 
Holstein 

0,5 

33,3 

51 

72 

29 

74 

41 

73 

70 

66 

52 

70 

64 

51 

82 

70 

73 

84 

83 

84 

92 

78 

79 

86 

70 

51 

69 

28 

72 

37 

43 

26 

30 

14 

12 

20 

18 

65 

6 

10 

29 

84 

62 

90 

63 

68 

76 

40 

38 

30 

9 

14 

16 

3 

3 

2 

0 

5 

7 

36 

0 

3 

11 

19 

20 

82 

35 

52 

62 

19 

3 

29 

0 

3 

3 

13 

3 

31 

3 

5 

7 

11 

11 

14 

11 

10 

13 

8 
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der Heide-ltzehoer Geest, der Lauenburger Geest und 
der Holsteinischen Vorgeest mit jeweils 1 % der LF 
oder wenig mehr. ln diesen Gebieten sind zahlrarehe 
Betriebe in Kartoffelerzeugergemeinschaften organi­
siert. Einrge haben sich besonders auf den Frühkartof­
felanbau spezialisiert. 

52 % der landwirtschaftlich genutzten Räche Schles­
wig-Holsteins dienten 1979 der Rinder-/Milchvieh-, 
Schaf- und Pferdehaltung als "Hauptfutterfläche" 
(HFFL). Hierzu gehören Dauergrünland, Ackerfutter­
pflanzen und Futterhackfrüchte. Seit 1971 hat sich 
der Anteil der Hauptfutterfläche an der LF im Landes­
durchschnitt nicht verändert, wohl aber in den einzel­
nen Naturräumen. Und zwar erhöhte sich der Anteil 
in allen Geestnaturräumen außer der Lauenburger 
Geest, während er in der Marsch und im Hügelland 
durchgehend zugunsten des Marktfruchtanteils 
abnahm. 

Den größten HFFL-Anteil hat - wegen des schon 
erwähnten hohen Dauergrünlandanteils - mit fast 
90 % die Eider-Treene-Niederung aufzuweisen. Zwi­
schen 70 und 80 % bewegen sich die Anteile in den 
Naturräumen Eiderstedter Marsch und der nördlichen 
Geestgebiete und der Heide-ltzehoer Geest. Unter 
30% HFFL-Anteil sind im Südosten des Landes fest­
zustellen, im Naturraum Nordoldenburg/Fehmam 
sogar nur 12 %. 

Viehhaltung und -besatz 

Der Bestand an "Rauhfutter verzehrenden Großvieh­
einheiten" (RGV), dazu rechnen Rinder, Schafe und 
Pferde, hat sich in Schleswig-Holstein von 956 000 im 
Jahre 1971 auf 1,07 Mill. im Jahre 1979 erhöht Bei 
etwa gleichbleibender Hauptfutterfläche erhöhte sich 
der Besatz je 1 00 ha HFFL von rund 160 auf knapp 
190 RGV. Der Besatz je 1 00 ha HFFL spiegelt einmal 
die Leistung der Futterflächen, zum anderen auch indi­
rekt die Höhe des Kraftfutterernsatzes (vor allem in 
der Milchviehhaltung) wider. Hohe Besatzzahlen wer­
den im Hügelland sowie auf der Lauenburger Geest, 
der Lecker Geest, der Schleswiger Vorgeest sowie in 
den Holsteinischen Elbmarschen erreicht. 

Im Besatz an RGV je 1 00 ha LF wird - ähnlich wie 
beim HFFL-Anterl - die Bedeutung des Futterbaues 
sichtbar; dahinter stehen in Schleswig-Holstein vor 
allem die Milchviehhaltung mit Rindviehaufzucht und 
die Rindermast Hier ragen wieder die Eider-Treene-

Stet Monatsh S·H. 4/ 1983 

RGV 
1 
-Besatz in den Naturrlumen 1 i71 und 197i 

Naturraum RGV/100 ha HFA2 RGV/100 haLF 

1971 1979 1971 1979 

Nordfriesische Marsch· 
Inseln und Halligen 112 123 72 72 

Nordfriesische Marsch 143 194 74 75 

Eiderstedler Marsch 96 142 87 111 

Dithmarscher Marsch 160 184 81 87 

Holsteinische 
Erbmarschen 163 198 117 137 

Nordfriesische 
Gees1inseln 108 149 76 110 

Lecker Gees1 164 197 104 143 

Breds1edt·Husumer 
Geest 146 169 100 130 

Elder·Treene-Niederung 130 170 108 152 

Heide-ltzehoer Geest 157 192 103 137 

Barms1edt-Kisdorfer 
Geest 165 192 105 126 

Hamburger Ring 161 180 83 98 

Lauenburger Gees1 160 210 56 66 

Schleswiger Vorgeest 166 195 102 152 

Hols1elnische Vorgeest 158 178 94 115 

Südmecklenburgische 
Niederungen 139 169 51 66 

Angeln 206 201 82 72 

SchwartSen, Dan~cher 
Wohld, Hütten 187 219 70 75 

Nordaidenburg 
und Fehmarn 190 189 35 22 

Osthols1einisches Hügel· 
und Seenland (NW) 181 208 73 78 

Ostholsteinlsches Hügel· 
und Seenland (SO) 165 193 62 56 

Westmecklenburglsches 
Seen· Hügelland 170 194 50 46 

Schleswlg-Holsteln 159 187 83 97 

-
1) RGV Rauhfutter verzehrende GroBviehemhetten 
2) HFA Hauptfutterfläche 

Niederung und die Schleswiger Vorgeest mit Besatz­
zahlen von 152 RGV je 100 ha LF hervor. Die nied­
rigste Besatzzahl weist Nordoldenburg/Fehmarn auf 
mrt 22 RGV je 1 00 ha LF. 
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Von den 33 261 landwirtschaftlichen Betrieben Schles­
wig-Holsteins halten 1979 29 620, das sind 89 %, Vieh. 
Und zwar halten fast zwei Drittel aller Betriebe Rind-



Verbreitung der VIehhaltung ln den Naturriumen 1 G7G 

Naturraum Anteile der Betriebe mit 

Rtndem Milch- Schwei- Zucht-
kühen nen achweinen 

an allen landwtrtschaftltchen Betrieben 
ab 1 ha LF in <lb 

Nordfriesische Marsch-
insein und Halltgen 

I 
73 52 12 5 

Nordfriesische Marsch 63 43 39 24 

Eiderstedler Marsch 78 63 18 11 

Dithmarscher Marsch 76 38 31 22 

Holsteintsehe 
8bmarschen 76 60 36 22 

Nordfriesische 
Geestinseln 72 60 16 4 

Lecker Geest 82 66 29 23 

Bredsted1-Husumer 
Geest 83 70 37 27 

Eider-Treene-Ntederung 88 77 39 31 

Heide-ltzehoer Geest 80 67 40 27 

Barrnstedt-Kisdorfer 
Geest 73 59 42 26 

Hamburger Ring 52 38 26 14 

Lauenburger Geest 63 45 54 29 

Schleswtger Vorgeest 85 73 37 26 

HolsteiniSChe Vorgeest n 66 42 24 

Sudmecklenburgische 
Niederungen 73 55 54 29 

Angeln 71 51 60 30 

Schwansen, Danischer 
Wohld, Hüt1en 72 56 49 30 

Nordaidenburg 
und Fehmam 40 22 38 24 

Ostholstetnlsches Hi.tgel-
und Seenland (NW) 67 54 44 27 

Ostholsteinisches Hügel-
und Seenland (SO) 59 43 54 32 

Westmecklenburgisches 
Seen- Hügelland 59 47 59 37 

Schleawlg-Holateln 72 57 42 28 

vieh, die Hälfte aller Betriebe Milchkühe, gut die Hälfte 
Schweine und 30 % aller Betriebe Zuchtsauen. ln fast 
allen Naturräumen außer dem Hamburger Ring und 
Nordoldenburg/Fehmarn halten mehr als 80 % der 
Betriebe - in den Geestlandschaften zumeist um und 
über 90 % - Vieh. Auch in den nördlichen Natur­
räumen des Hügellandes ist in etwa 90 % der Betriebe 
Vieh anzutreffen. 

Schwerpunkte der Milchviehhaltung sind die Eider­
Treene-Niederung und die Schleswiger Vorgeest; hier 
halten mehr als 70 % aller Betriebe Milchvieh. Danach 
folgen die übrigen nördlichen Geestgebiete und die 
Holsteinische Vorgeest sowie Eiderstadt und die Elb­
marschen. ln den letztgenannten Naturräumen halten 
60 % und mehr der landwirtschaftlichen Betriebe 
Milchkühe. ln Nordoldenburg/Fehmarn dagegen hat 
nur knapp ein Viertel der Betriebe Milchvieh. Bleibt die 
Dithmarscher Marsch zu erwähnen: hier halten zwar 
76 % aller Betriebe Rindvieh, jedoch nur 38 % Milch­
kühe. ln diesem Naturraum gibt es einen besonders 
hohen Anteil von Betrieben mit ausschließlich Mast­
rindern. 

Die Schweinehaltung hat ihre stärkste Verbreitung in 
Angeln und im Westmecklenburgischen Seen- und 
Hügelland sowie im Ostholsteinischen Hügel- und 
Seenland-Südost, in den Südmecklenburgischen Nie­
derungen und auf der Lauenburger Geest. ln den 
Naturräumen halten jeweils mehr als 50% der Betriebe 
Schweine. 

Getreideerträge 

Die Höhe der Getreideerträge ist, wie aus Bild 4 sicht­
bar wird, im wesentlichen von der Güte des Acker­
landes und damit von den physiko"1::hemischen Eigen­
schaften der Böden abhängig Damit ergibt sich 
zwangsläufig ein starker Zusammenhang zwischen 
Naturraum und Getreideertrag. Die höchst~n Erträge 
werden auf den ackerfähigen Böden der Nordfriesi­
schen Marsch und in Eiderstadt sowie in Nordolden­
burg/Fehmarn erzielt. Danach folgen die übrigen 
Räume der Marsch und des Hügellandes, wobei Angeln 
mit einem Durchschnittsertrag von knapp unter 
50 dt/ha etwas abfällt. Das mag daran liegen, daß der 
Anteil größerer Betriebe mit einem spezialisierten 
Marktfruchtanbau in Angeln kleiner ist. 

Die relativen Ertragssteigerungen - Durchschnitt 
1977 und 1979 gegenüber Durchschnitt 1968 und 
1971 - bei Getreide waren in den Ackerbaustand­
orten mit höheren absoluten Erträgen größer als in 
den weniger ertragreichen Naturräumen. Ausnahmen 
bilden die Bredstedt-Husumer Geest und die Eider­
Treene-Niederung mit Steigerungsraten von 25 %. 
Nicht unerwähnt bleiben sollte hierbei, daß ein Teil der 
Ertragssteigerungen eine Folge des verstärkten Winter­
getreideanbaus (insbesondere Winterweizen und 
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Wintergerste) ist. Die ertragreichsten Getreidearten 
Winterweizen und Wintergerste wiederum stellen hö­
here Ansprüche an die Bodenqualität. so daß hiermit 
zum Teil die Unterschiede in den Ertragssteigerungs­
raten zu erklaren sind. 

Betriebssysteme 

Entsprechend dem hohen Futterbauanteil und den 
damit verbundenen hohen RGV-Besatzzahlen hat der 
Betriebszweig Futterbau-Rindviehhaltung in Schleswig­
Holstein überragende Bedeutung. Zwei Drittel aller 
landwirtschaftlichen Betriebe sind daher der Betnebs­
form Futterbau zuzuordnen, d. h. der Schwerpunkt 
ihrer Erzeugung stammt wertmäßig aus der Rinder­
oder Schafhaltung. Gut die Hälfte dieser Betriebe wie­
derum sind Milchvieh-Spezialbetriebe, d. h. 75 oder 
mehr % des Standarddeckungsbetrages dieser Be­
triebe stammt aus der Milchviehhaltung. Ein Fünftel 
aller landwirtschaftlichen Betriebe in Schleswig-Hol­
stein sind der Betriebsform Marktfrucht und 7 % der 
Betriebsform Veredlung zuzuordnen. Der Rest entfällt 
auf Gemischtbetriebe (4 %), Dauerkulturbetriebe 
(0,6 %) und auf den Bereich Gartenbau (rund 3 %). 

Stat M0011!sl\ S·H. 411983 
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Wirtschaftliche Ausrichtung der Betriebe 
ab 1 ha LF 1979 ....... ...... 

Die höchsten Anteile an Futterbaubetrieben hatten 
erwartungsgemäß die Eider-Treene-Niederung (91 %), 
die Eiderstedler Marsch (88 %) und die Schleswiger 
Vorgeest (88 %). Dabei sind in der Eider-Treene-Nie­
derung vier von fünf Futterbau betrieben, auf der Schles­
wiger Vorgeest drei von vier, Milchvieh-Spezialbetriebe, 
in der Eiderstedler Marsch dagegen nur etwa jeder 
zweite, d. h. die Rindermast spielt in diesem Raum 
eine größere Rolle als auf den Geest-Standorten. Noch 
mehr gilt letzteres für die Dithmarscher Marsch, tn der 
allerdings nur 46 % aller Betriebe Futterbaubetriebe 
sind. ln den übrigen Geestnaturräumen mit Ausnahme 
der Lauenburger Geest und der Südmecklenburgi­
schen Niederungen sind die Futterbaubetriebe die 
überwiegende Betriebsform. Am niedrigsten ist ihr 
Anteil dagegen in Nordoldenburg/Fehmarn mit 20 %. 
Dort dominieren die Marktfruchtbetriebe mit einem 
Anteil von 7 4 %; diese Betriebsform bewirtschaftet 
hier 88 % der landwirtschaftlich genutzten Räche. 

Die Veredlungsbetriebe haben ihren höchsten Anteil 
(11 %) in Angeln. Hier zeigt sich im übngen keine Be­
ziehung zwischen Naturraum (Bodengüte) und Ver­
breitung. 

Zu erwähnen bleiben der Schwerpunkt des Obstbaues, 
der durch einen Anteil von 9 % Dauerkulturbetrieben 
in den Holsteinischen Erbmarschen sichtbar wird,und 
der Schwerpunkt des Bereiches Gartenbau, der sich 
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durch 23 % Baumschulbetriebe im Hamburger Ring 
abzeichnet. 

Besitzverhältnisse und Pachtentgelte 

ln die Darstellung der Pachtflächenanteile werden nur 
Pachtungen von familienfremden Personen einbezo· 
gen, weil Pachtungen von Familienangehörigen nicht 
vollständig erfaßt werden können und häufig nur Über· 
gangsstadien nachfolgender Eigentumsübertragungen 
sind. 

Blcl41 
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Besonders hohe Pachtlandanteile sind einmal in Eider· 
stedt zu erkennen. ln Eiderstadt sind besonders viele 
landwirtschaftliche Grundstücke in Eigentum von 
Nichtlandwirte~. die häufig auch nicht am Ort wohnen. 
Daher werden besonders viele Parzellen - insbeson· 
dere Grünländerelen zur Rindermast - zur Verpach· 
tung angeboten. Das gilt nicht in gleichem Maße für 
die Nordfriesische und Dithmarscher Marsch. Zwar 
werden Grünlandparzellen in den Grunlandmarschen 
verpachtet, es kommt jedoch auch in starkem Maße 
zu Verpachtungen von Ackerland, da die Marktfrucht· 
betriebe der Ackermarschen intensiv bestrebt sind, 

ihre Wirtschaftsfläche zur Auslastung des hohen Ma­
schmenkapitals und zur Einkommensmaximierung zu 
vergrößern. Diese starke Nachfrage der Marktfrucht­
betriebe nach Land hat zu sehr hohen Pachtpreisen 
geführt. Ähnliches gilt für das Ackerbaugebiet Nord­
oldenburg/Fehmarn, wenngleich dort der durchschnitt­
liche Pachtpreis noch um etwa 1 00 DM/ha unter dem 
der Marschen blieb. Der Pachtlandanteil liegt im Natur­
raum Nordoldenburg/Fehmarn wegen der völlig ande­
ren Betriebsgrößenverteilung und stärkeren Konzen­
tration von Eigentumsflächen weit unter dem der 
Mehrzahl der Naturräume. Aus dem gleichen Grunde 
ist auch im Naturraum Ostholsteinisches Hügel- und 
Seenland ein unterdurchschnittlicher Pachtlandanteil 
festzustellen. 

Zum festgestellten Jahrespachtentgelt ist anzumer­
ken, daß es sich um Durchschnittswerte innerhalb der 
Naturräume handelt. hinter denen sich im Einzelfall 
wesentlich höhere und wesentlich niedrigere Werte 
verbergen. Auch hier wurden nur Entgelte für Pach· 
tungen von familienfremden Personen einbezogen, 
weil bei Familienpachtungen häufig Pachtentgelte ver· 
einbart werden, die von dem Marktpreis erheblich ab· 
weichen. Besonders zu beachten ist, daß es sich um 
Durchschnitte von Alt· und Neupachtungen, von kurz­
fristigen und langfristigen Pachtungen, von Pachtun· 
gen ganzer Betriebe und einzelner Grundstücke han· 
delt. 

Blld7 
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Oie Höhe der Pachtpreise ist vor allem von der Nach­
frage, dem Angebot, der Ertragfähigkeit des Stand­
ortes und dem Zeitpunkt der Verpachtung abhängig. 

Höchste Pachtpreise werden mit über 600 DM/ha in 
den Naturräumen Nordfriesische Marsch und Eider­
stadt erzielt. Während es in der Nordfriesischen 
Marsch vor allem die Marktfruchtbetriebe der Acker­
marschen sein dürften, die aufgrund der hohen Ertrag­
fähigkeit der Böden bereit sind, diese hohen Preise 
für Pachtland zu zahlen, handelt es sich in Eiderstadt 
mit der dominierenden Betriebsform Futterbau wohl 
überwiegend um Grünlandpachtungen (zum Teil kurz­
fristig zum Gräsen). Besonders die starke Nachfrage 
der flächenarmen Futterbaubetriebe nach Grünland 
und die der Ackerbaubetriebe - zum Teil aus anderen 
Naturräumen - nach Ackerflächen ist in Konkurrenz 
zu den traditionellen Rinderrnästem für die hohen 
Pachtpreise verantwortlich (die heutige Technik erlaubt 
es die meisten Grünlandflächen zu pflügen und er­
folgreich Marktfrüchte anzubauen). Hohe durchschnitt­
liche Pachtpreise werden auch in den marktfrucht­
orientierten Naturräumen Nordoldenburg/Fehmam 
(539 DM/ha) und Dithmarscher Marsch (505 DM/ha) 
gezahlt. 

Vergleichsweise sehr niedrig liegen die Pachtentgelte 
dagegen in den mecklenburgischen Naturräumen, der 
Lauenburger Geest sowie auf dem südlichen Teil des 
Mittelrückens. Hier dürften Boden-Kiimaverhältnisse, 
teilweise auch die Marktlage von Einfluß sein. Auf­
fallend sind die niedrigen Pachtentgelte im Naturraum 
Ostholsteinisches Hügel- und Seenland-Nordwest mit 
durchschnittlich 298 DM/ha. ln diesem Naturraum mit 
einem niedrigen Pachtlandanteil von nur 19% (ohne 
Familienpachtungen) dürfte es sich in vielen Fällen um 
verpachtetes Grünland handeln. Vor allem sind die 
niedrigen Pachtpreise jedoch auf die bodenbedingt 
niedrigen Preise im westlichen Teil des Naturraums 
zurückzuführen. Während im Kreis Plön annähernd die 
gleichen Pachtpreise wie im Naturraum Schwansenf 
Dänischer Wohld/Hütten gezahlt werden, sind es in 
dem zum Kreis Randsburg-Eckernförde gehörenden 
Teil des Naturraums Ostholsteinisches Hügel- und 
Seenland NW nur knapp 270 DM/ha, also nur wenig 
mehr als im Durchschnitt der Holsteinischen Vorgeest. 

Betriebsgrößenstruktur 

ln den Betriebsgrößenstrukturen der Naturräume 
spiegeln sich sehr deutlich die unterschiedlichen Pro-

.... 
Anteile der LF der Betriebsgrößenklassen 
an der gesamten LF 1979., ___ _ ·--...... 

LIIR......_.Mii 

71 ............ _.,". 

~~~-
..t0-71N 

duktionsrichtungen der Betriebe wider. Hierzu kommen 
auch heute noch Einflüsse der historisch bedingten 
früheren Betriebsverfassungen (Gutsbetriebsvertas­
sungen in Schwansen und im Pläner Raum, überwie­
gend bäuerliche Verfassungen in Angeln, den meisten 
Geestgebieten und an der Westküste) Oie auf Markt­
truchtbau spezialisierten Betriebe - häufig ohne Vieh­
haltung - streben am stärksten von allen Betriebs­
formen zur Aächenaufstockung, um die Maschinen­
und ArbeitskräftekapazJtäten optimal zu nutzen, um 
größere Maschineneinheiten einsetzen zu können und 
letztlich, um den Gewinn der Betriebe zu maximieren. 
Dies zeigt sich deutlich in dem am stärksten auf Markt­
truchtbau eingestellten Naturraum Nordoldenburg/ 
Fehmarn. ln diesem Naturraum bewirtschaftet bereits 
ein Viertel der Betriebe eine landwirtschaftlich genutzte 
Räche von 75 ha oder mehr. 57% der LF entfällt hier 
allein auf diese Betriebsgrößenklasse. Auch in den 
übrigen Naturräumen des Hügellandes sowie in den 
Naturräumen Nordfriesische Marsch, Eiderstadter 
Marsch, Dithmarscher Marsch und südmecklenburgi­
sche Niederungen entfallen ein Viertel und mehr der 
Gesamt-LF auf Betriebe mit 75 und mehr ha LF. 

ln den meisten Geestgebieten - vor allem im Norden 
des Landes - sowie im Naturraum Nordfriesische 
Marschinseln und Halligen mit starkem Übergewicht 
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0 5315 Stal LA S+t GRAFIK DES MONATS APRIL 1983 Arbeitsstätten des Einzelhandels 
Ergebnisse der Handels- und Gaststättenzählung 1979 

Gebietsstand : 30. 6. 1978 

Zahl der Arbeitsstätten Größe der Arbeitsstätten 
(Umsatz 1978 je Arbeitsstätte) 
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Ein Punkt entspricht 
zwei Arbeitsstätten, 

• 0 

ggf. auf gerade Zahl erhöht 

Seit kurzem stnd die Voraussetzungen im Stabstischen Landes­
amt erfüllt, thematische Karten mit Hilfe der EDV herzustellen. 
Damrt stnd der Statis!lk vtelfaltige Mcigltchkeiten der graftschen 
Darstellung sta!Jstischer Ergebnisse erschlossen worden. Der 
Vorted gegenuber der manuellen Umsetzung statisbschen 
Materials in Karten liegt Im wesentlichen 1n der Schnelligketl 
und tm genngen Preis. Das Thema der hter abgebildeten 
Karten Ist der Institutionelle Einzelhandel in Schleswig-Holstein. 
Dte Grundlage für dte Darstellung bildet das Material der Handels· 
und Gaststättenzählung von 1979. 
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Die linke Karte gtbt dte raumitehe Verteilung der Einzelhandels­
aroertsstatten wieder. Die Art>eitsstätten werden durch kleine 
Punkte dargestellt, wobet etn Punkt zwei Arbeitsstätten ent­
spncht. Wte man sieht. konzentnert sich der Einzelhandel auf die 
Städte, während das Einzelhandelsnetz in den ländlichen Gebte­
len sehr weitmaschig ist Die führenden Einkaufszentren sind 
Kiel und LiJbeck. dann folgen Rensburg und Neumunster. Im 
Hamburger Umland stnd zahlreiche Einzelhandelsverdichtungen 
unterschiedlicher Größe zu erkennen. d1e ein getreues Abbild 
der dortigen Besiedlung darstellen. 
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unter 400 

400 bis 600 

600 bis 800 
1000 DM 
Umsatz 
je Arbeitsstät te ~ ~ 800 bis 1200 

8 1200 und mehr 

in der rechten Karte JSI die durchschnittliche Größe der Geschäfte 
in den Ämtern und amtstreten Gemeinden aufgetragen Wegen 
des Datenschutzes vert>ietet sich hier eine Darstellung fur Ge­
metnden. Die Größe der Art>eitsstätten wtrd durch den Umsatz 
1978 je Arbe!tsstatte ausgedrückt. Je größer dte Art>eitsstatten 
tm Durchschnitt stnd, um so dunkler ist dte Schraffur des betref­
fenden Gebietes. Als Zonen mit niedrigen Durchschnittsumsatzen 
erwetsen sich dte ländlichen Geb1ete des Landes. während dte 
Stadte uberwiegend tn der höchsten Umsatzgrößenklasse ltegen. 
Etn Zusammenhang ZWISChen der Größe der Arbe!tsstatten und 
der Dichte des Versorgungsnetzes (linke Karte) gtlt zwar vtelfach, 
aber ntcht überalL 

in den Ämtern und 
amt sfreien Gemeinden 

So liegen die Einzelhandelsarbertsstten tm nordflehen Te~ des 
KreiSes Nordfnesland 1n der obersten UmsatzgröBenklasse. ob­
wohl dteSer Raum nur schwach mit Einzelhandelsarbertsstätten 
durchsetzt tSl Zahlreiche Dänen aus der Grenzregten decken 
hter einen großen Teil thres Bedarfs betm sildliehen Nachbarn 
und tragen somit zu e1ner Erhöhung der Durchschnittsumsätze 
bei. Dteser Effekt reiCht etwa bts zu e~ner Unie Husum - Eckern­
förde. Sudlieh davon begtnnt e~ne Zone gennger Durchschnttts­
umsätze, die bis in d1e sudliehen Landesteile reicht Die Städte 
heben sich hter starker ab als tm nordliehen Grenzgebiet, so 
daß der Abstand zwischen städtiSChem und Iandiiehern Einzel­
handel größer tst als an der deutseh-dcinischen Grenze. Im 
m1ttleren und südlichen SchleSwtg-Holstetn gtbt es auch mehr 
Städte als dort und daher e1nen höheren Konkurrenzdruck auf 
den ländliChen Einzelhandel 



der Futterbaubetriebe dominieren noch die Betriebs­
größenklassen zwischen 20 und 75 ha LF. Die Futter­
bau- und Veredlungsbetriebe haben ihre Produktions­
kapazitäten - anders als die Marktfruchtbetriebe -
weniger durch Ausdehnung der Räche als durch Auf­
stockung der Viehbestände vergrößert. Dadurch kann 
die Gasamt-Produktionskapazität - gemessen am 
Standardbetriebseinkommen - auch bei kleinerer 
Räche durchaus einen Umfang wie bei größeren Markt­
fruchtbetrieben erreichen. 

.... 
Wirtschaftliche Größe der landwirtschaftlichen Betriebe 
ab 1 haLF 1979 
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Dieses zeigen die Werte in Bild 9 im Vergleich zu 
denen in Bild 8. Vergleicht man zum Beispiel die Werte 
der Naturräume Angeln und Ostholsteinisches Hügel­
land NW, so zeigt sich, daß in Angeln zwar der Anteil 
der Betriebe mit 75 und mehr ha LF wesentlich kleiner, 
der Anteil der Betriebe mit 80 000 DM und mehr Stan­
dardbetriebseinkommen jedoch merklich größer ist als 
im Ostholsteinischen Hügelland NW. ln Angeln wird die 
"innere Aufstockung" der Betriebe durch die flächen­
unabhängige tierische Veredlung, insbesondere die 
Schweinehaltung, sichtbar. Allgemein kann jedoch fest­
gestellt werden, daß für die Betriebe der besseren 
Standorte Hügelland und Westküste höhere Standard­
betriebseinkommen errechnet werden als für die Be­
triebe des Mittelrückens, wenngleich die Unterschiede 

nicht so gravierend sind, wie vielleicht vermutet wer­
den könnte. Durch Aufstockung der Futterbaubetriebs­
zweige und der Veredlungswirtschaft haben die Inha­
ber der flächenärmeren Betriebe der Geest trotz ge­
ringerer Ertragfähigkeit der Böden weitgehend dafür 
gesorgt, daß ausreichende Produktionskapazitäten 
und Einkommensvoraussetzungen geschaffen wurden. 
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Entsprechend höher ist in den Betrieben der viehstar­
ken Betriebe des Mittelrückens auch der Arbeitskräfte­
besatz. Er liegt hier zwischen 4,5 und 6,2 AK-Einheiten 
je 1 00 ha LF, während auf den vieharmen Ackerbau­
standorten Nordoldenburg/Fehmam, Südmecklenbur­
gische Niederungen und Nordfriesische Marsch weni­
ger als 3 ,5 AK -Einheiten je 100 ha LF eingesetzt wer­
den. Ein außergewöhnlich hoher Arbeitskräftebesatz 
ist im Hamburger Ring mit 11 AK-Einheiten je 100 ha 
LF als Folge der Konzentration von Gartenbaubetrie­
ben, insbesondere von Baumschulen im Pinnebarger 
Raum, festzustellen. 

Sozialökonomische Verhältnisse 

Die sozialökonomischen Verhältnisse sind - im Ge­
gensatz zu allen anderen Strukturmerkmalen - kaum 
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von den natürlichen Standortbedingungen und damit 
von den übrigen Strukturmerkmalen abhängig. ln allen 
Naturräumen ist in etwa 70 % der Betriebe dieser 

Sozialökonomische VemlltniSM ln den Naturräumen 1979 

Naturraum I Von den landwirtschattt. Betrieben 
in der Hand von natUrliehen Personen 1 

hatten überwiegend 

I betriebliches 
Einkommen 2 

außerbetriebliches 
Einkommen2 

Zus. mit Zus. mit 
Erwerbs­
tätigkeit 3 

Nordfriesische Marsch­
inseln und Halligen 

Nordfriesische Marsch 

Eiderstedler Marsch 

63 

65 

62 

Dithmarscher Marsch 7 4 

Holsteinische Elbmarschen 72 

Nordfriesische Geestinseln 67 

Lecker Geest 71 

Bredstedt-Husumer Geest 67 

Eider-Treene-Niederung 71 

Heide-ltzehoer Geest 67 

Barmstedt-Kisdorfer Geest 66 

Hamburger Ring 69 

Lauenburger Geest 75 

Schleswiger Vorgeest 

Holsteinische Vorgeest 

Südmecklenburglsche 
Niederungen 

Angeln 

Schwansen, Dänischer 
Wohld, HOtten 

Nordoldenburg 
und Fehmam 

Ostholstelnisches Hügel­
und Seenland (NW) 

Ostholsteinisches Hügel­
und Seenland (SO) 

Westmecklenburgtsches 
Seen- Hügelland 

Schleswlg-Holsteln 

69 

70 

74 

66 

68 

82 

70 

69 

70 

69 

Erwerbs­
tätigkelt3 

8 37 

4 35 

5 38 

5 

5 

7 

6 

6 

5 

4 

5 

5 

4 

5 

4 

3 

7 

5 

13 

5 

5 

6 

5 

26 

28 

33 

29 

33 

29 

33 

34 

31 

25 

31 

30 

26 

34 

32 

18 

30 

31 

30 

31 

1) einseht. Betriebe unter 1 ha LF mit Erzeugungseinheiten 
2) des Betriebsinhabers und/oder setnes Ehegatten 

27 

27 

28 

18 

21 

26 

21 

26 

21 

25 

26 

21 

19 

24 

22 

22 

26 

24 

13 

22 

23 

23 

23 

3) außerbeinebliche Erwerbstätigkeit des Betriebsinhabers und/ 
oder seines Ehegatten 

--------------------------------, 

landwirtschaftliche Betrieb Haupteinkommensquelle 
des Inhabers und seines Ehegatten. Merklich höher ist 
dieser Anteil im Naturraum Nordoldenburg/Fehmarn 
mit über 80 %, nennenswert niedriger in den Natur­
räumen Nordfriesische Marschinseln und Halligen und 
Eiderstedt. Hier spiegeln sich die wirtschaftliche Größe 
und damit das Einkommenspotential der Betriebe 
negativ wider. 

Außerbetriebliche Erwerbstätigkeit der Betriebsinha­
ber und/oder Ehegatten ist im Landesdurchschnitt bei 
28 % aller Betriebe anzutreffen, insbesondere bei Fa­
milien, deren überwiegendes Einkommen nicht aus 
dem landwirtschaftlichen Betrieb stammt. ln den nörd­
lichen Naturräumen ist diese außerbetriebliche Er­
werbstätigkeit etwas stärker verbreitet. Inwieweit hier 
ein stärkeres außerbetriebliches Arbeitsplatzangebot 
{zum Beispiel von Bundesdienststellen) oder die Be­
triebsgrößenstruktur (mehr kleinere und mittlere Be­
triebe) eine Rolle spielt, ist nicht zu erkennen. 

Nicht übersehen werden dürfen in diesem Zusammen­
hang diejenigen Betriebe, deren Inhaber (-ehepaar) ihr 
Haupteinkommen weder aus dem landwirtschaftlichen 
Betrieb, noch aus außerbetrieblicher Erwerbstätigkeit 
beziehen. Hierbei handelt es sich fast ausschließlich 
um Betriebe geringerer wirtschaftlicher Größe, deren 
Inhaber überwiegend von Renten, Altenteilsbezügen, 
Pachteinnahmen, Mieteinnahmen, Kapitaleinkünften 
oder ähnlichem leben. Wie im Landesdurchschnitt be­
trägt der Anteil dieser Betriebe in den meisten Natur­
räumen um 8 %. 

Schlußbetrachtung 

Heute wie vor 30 Jahren ist die Struktur der landwirt­
schaftlichen Betriebe stark geprägt durch die Stand­
ortverhältnisse der natürlichen Landschaften. Mit zu­
nehmender Vergrößerung der Betriebe und ihrer Spe­
zialisierung, sei es auf den Marktfruchtbau {Ackerbau­
standorte der Marsch und des Hügellandes) oder auf 
die Betriebsform Futterbau/Milchviehhaltung {grün­
landstarke Standorte, vor allem der Geest) treten die 
Konturen dieser natürlichen Landschaften bezüglich 
der Organisation der landwirtschaftlichen Betriebe 
stärker hervor als früher. Einige noch vor wenigen 
Jahrzehnten landschaftstypische Betriebsorganisa­
tionsformen wie zum Beispiel die Ochsenmast in Eider­
stadt, der Kohlanbau und die Rinderhochzucht auf 
Fehmarn und der Kartoffelbau auf der Geest sind heute 
fast bedeutungslos geworden. Neben Boden und Klima 
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sind jedoch auch historische Ursachen und gewach­
sene Strukturen noch von Einfluß. Sie werden beispiels­
weise sichtbar in dem hohen Futterbauanteil in Eider­
stadt, der Betriebsgrößenstruktur und dem höheren 
Veredlungsanteil in Angeln sowie in der Betriebs­
größenstruktur in Schwansen und im Plöner Raum. 
Die noch vor wenigen Jahrzehnten landschaftstypi­
schen Betriebszweige Obstbau in den Elbmarschen 
und Gemüseanbau im Glückstädter Raum haben, wie 
auch der Feldgemüseanbau und der gärtnerische 
Gemüseanbau allgemein und wie der Kartoffelanbau, 
stark an Bedeutung verloren. Grund hierfür dürfte u. a. 

Öffentliche Abfallbeseitigung 1980 

Über Inhalt, Methode und Probleme der Statistik der 
öffentlichen Abfallbeseitigung wurde bereits in dieser 
Zeitschrift berichtet 1 . Der folgende Beitrag befaßt sich 
daher unmittelbar mit den Ergebnissen der für das 
Kalenderjahr 1980 durchgeführten Erhebung. 

Beseitigung der Abfälle 

Am 31. Dezember 1980 gab es in Schleswig-Holstein 
22 Hausmülldeponien, 4 Abfallverbrennungsanlagen, 
3 Kompostwerke, 123 Bauschuttdeponien und 13 son­
stige Anlagen. Die Zentralisierung der Abfallbeseitigung 
auf wenige, aber leistungsfähige und unter Umwelt­
gesichtspunkten günstig gelegene Anlagen hat weiter 
zugenommen. Die Hausmülldeponien wurden bis auf 
die 5 im Generalplan Abfallbeseitigung des Landes 
vorgesehenen und 1980 bereits arbeitenden Zentral­
deponien nur noch übergangsweise betrieben. Zur 
Minimierung der Transportkosten gab es 13 Umlade­
stationen, in denen der Abfall in Großbehältern kom­
primiert wurde. 

Das Abfallaufkommen der Anlagen sollte sinnvoller­
weise nur in Verbindung mit einer exakten Definition 
genannt werden, weil verschiedene Ausprägungen die­
ses Begriffes zu völlig unterschiedlichen Zahlen führen 
können. ln allen Anlagen Schleswig-Holsteins wurden 

1) Möglichkeiten und Grenzen der Umweltstatistiken, Heft 
4/1982 

die Marktferne Schleswig-Holsteins zu den Verbrau­
cherländern Westdeutschlands sein. Marktferne einer­
seits sowie gesicherte Preise und garantierter Absatz 
andererseits dürften die Hauptgründe für die Ausrich­
tung der Betriebe - je nach Standort - zu den Be­
triebstypen Marktfrucht-Extensivfrucht-Spezialbetrie­
be oder Futterbau-Milchvieh-Spezialbetriebe sein. Ob 
und inwieweit sich diese Entwicklung fortsetzt, ist nicht 
zu übersehen, inwieweit sie langfristig wünschenswert 
ist, kann an dieser Stelle nicht erörtert werden. 

Dr. Matthtas Sievers 

1980 3 003 415 t Abfälle beseitigt. Rechnet man die 
Bauschuttdeponien nicht mit, dann sind es nur 2,37 
Mill. t. ln dieser Menge sind aber noch etwa 0,4 Mill.t 
Bauschutt, Bodenaushub und Straßenaufbruch ent­
halten, die auf Hausmülldeponien angeliefert wurden 
und dort zur baulichen Stabilisierung des Deponie­
körpers zum großen Teil auch benötigt werden. 

Auf den Bauschuttdeponien sind andererseits auch 
94 000 t Abfälle angeliefert worden, die nicht Boden­
aushub, Bauschutt oder Straßenaufbruch sind, son­
dern teilweise sogar Hausmüll (60 000 t). Letzteres 
hängt damit zusammen, daß für die Klassifizierung der 
Anlagen der Jahresultimo galt, einige Anlagen aber 
erst im laufe des Jahres 1980 Bauschuttdeponien 
wurden, die noch bis zur Jahresmitte auch andere 
Abfälle beseitigten. 

Der eingangs genannten Zahl aller 1980 entgegen­
genommenen Abfälle steht - wenn man den Boden­
aushub, den Straßenaufbruch und den Bauschutt in 
allen Anlagen herausrechnet - mit 2,02 Mill. t eine 
Menge gegenüber, die um ein Drittel geringer ist. Den 
mit 1,75 Mill. t oder 87 % größten Anteil bildet die 
Abfallart "Hausmüll, hausmüllähnliche Gewerbeabfälle, 
Sperrmüll, Straßenkehricht, Marktabfälle", die in tieferer 
Gliederung nicht nachgewiesen werden kann. Die übri­
gen 13 % bilden im wesentlichen die Schlämme aus 
Industrie und Gewerbe und aus kommunalen Klär­
anlagen, die festen produktionsspezifischen Abfälle 
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aus Industrie und Gewerbe, die Schlacke aus Müll­
verbrennungsantagen und der Kompost aus Kompo­
stierungsanlagen. Die Schlacke (67 000 t) und der 
Kompost (19 000 t) sind also - soweit sie aus öffent­
lichen Anlagen stammen -, als sog. ~Sekundärabfä~leM 
doppelt gezählt. Die Anlagen nahmen 1980 ferner rund 
13 000 Altreifen und 325 Autowracks entgegen. Diese 
Stückzahlen sind in den verschiedenen hier genannten 
und in t dimensionierten Größen des Abfallaufkom­
mens nicht enthalten. 

Haus- und Sperrmüll, Straßenkehricht Marktabfälle 
und hausmüllähnliche Gewerbeabfälle wurden zu 
knapp drei Vierteln (73 %) im Rahmen der öffentlichen 
Müllabfuhr, im übrigen entweder über private Contai­
nerdienste oder direkt von Unternehmen und privaten 
Haushalten angeliefert. 

Zur Kennzeichnung der Abfallsituation ist nicht nur die 
Menge, sondern auch die Art der Beseitigung von 
großer Bedeutung. Die Deponierung ist zwar immer 
noch vorherrschend, die folgende Tabelle zeigt aller­
dings, daß - gemessen am Abfallaufkommen der öf­
fentlichen Müllabfuhr - die Verbrennung und die 
Kompostierung zusammen einen Anteil von 44 % 
hatten. 

U..eitlgung der Abfälle nach Art der Anlage 1980 
ln% des Gewlchta 

Art der Anlage Abfalle Hausmüll. hausmüllähnl•che 
insgesamt Gewerbeabfälle, Sperrmull. 

StraBenkehncht, 
Marktabfalle 

zusammmen darunter 
angeliefert 
durch d1e 

öffentliche 
Mullabfuhr 

Hausmulldeponie 56,6 60,5 54,8 
Bauschuttdeponie 21 ,0 3,4 1,2 
Mullverbrennungsanlagen 14,9 25,5 30,3 
Kompostierungsanlagen 6,8 10,6 13,7 
Sonstige 0.7 

lnsgeumt 100 100 100 

Zum Vergleich: 1975 wurden nur 17 % der Abfallart 
Hausmüll, hausmüllähnliche Gewerbeabfälle usw. ver­
brannt oder kompostiert. Dieser Anteil hat sich also 
innerhalb von fünf Jahren mehr als verdoppelt. 

Die von der öffentlichen Müllabfuhr oder den damit 
beauftragten Privatunternehmen 1980 angelieferte 

Menge von 1,28 Mill. t stammte zum Teil aus Hamburg. 
Dividiert man den Rest (1,11 Mi II. t) durch die Zahl der 
schleswig-holsteinischen Einwohner (Wohnbevöfke­
rung), dann ergibt sich ein Gewicht von 423 kg je Ein­
wohner und Jahr an Hausmüll, Sperrmüll, Straßenkeh­
richt, Marktabfall und hausmüllähnlichem Gewerbe­
abfall. 

Die letzte Größe ist von allen bisher genannten die 
"griffigste". Sie gibt, Insbesondere in einer Zeitreihe, 
auch ein Bild vom Abfallaufkommen der privaten Haus­
halte. ln dieser Zahl s1nd allerdings auch jene Abfälle 
enthalten, die von Gewerbebetrieben, Bürogebäuden 
und anderen Arbeitsstätten der öffentlichen Müllabfuhr 
überlassen werden. Auch der Straßenkehricht und die 
Marktabfälle sind nicht den privaten Haushalten zuzu­
rechnen. ln Fremdenverkehrsgemeinden und Bundes­
wehrstandorten wird sogar ein großer Teil des Haus­
mülls nicht von der Wohnbevölkerung erzeugt. Die hier 
genannte Müllmenge je Einwohner ist also eine rech­
nerische Hilfsgröße. Daß sie in den letzten Jahren ge­
stiegen ist, ze1gt d1e folgende Tabelle, in der für die 
Jahre der bisherigen Erhebungen über die öffentliche 
Abfallbeseitigung die wichtigsten Eckdaten zusam­
mengestellt sind: 

1975 1977 1980 

Abfallbeseitigungsanlagen I Anzahl 431 192 178 

darunter 
Hausmülldeponien Anzahl 36 22 
Mullverbrennungsanlagen Anzahl 6 3 4 
Kompostierungsanlagen Anzahl 2 3 3 
Umladestationen Anzahl 5 8 13 

Angelieferte Abfälle2 Mill.t 2.30 3,03 3,00 
darunter Hausmüll u. ä.3 M1ll.t 1,42 1,41 1,75 

darunter von der öffentlichen 
MOllabfuhr angeliefert Millt 1,12 1,10 1,28 

Eingesammelter Haus-
und Sperrmull Milli 0,97 1,04 1,13 

Je Einw. 
(Wohnbevölkerung) kg/Einw. 4008 401 433 

1) 1977 und 1980am 31. Dezember 
2) einschließlich der in Harnburg eingesammelten Abfalle 
3) Hausmull. Sperrmüll, hausmüllahnliehe Gewerbeabfalle, Straßen-

kehricht, Marktabfälle 

a) bezogen auf d•e damals an d•e Hausmullentsorgung (94 %) bzw. 
an die Sperrmullabfuhr (92 %) angeschlossenan Einwohner 

Einsammeln der Abfälle 

Die Daten der Statistik der öffentlichen Abfallbeseiti­
gung werden durch Befragung sowohl der Setreiber 
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von Abfallbeseitigungsanlagen als auch der in der 
öffentlichen Müllabfuhr tätigen Transporteure gewon­
nen. ln Schleswig-Holstein gibt es seit 1977 für aus­
nahmslos alle Haushalte die Möglichkeit, gleichzeitig 
auch die Pflicht, zur Entledigung der Abfälle (sowohl 
Haus- als auch Sperrmüll) sich der öffentlichen Müll­
abfuhr zu bedienen. 1980 waren dafür im Lande 63 
öffentliche Transporteure oder von der öffentlichen 
Hand beauftragte Privatunternehmen tätig. Die durch 
Satzungen geregelte Müllabfuhr erledigten die 45 Pri­
vatunternehmen zu 58 %, nach den entsorgten Ein­
wohnern wie auch nach der eingesammelten Abfall­
menge gerechnet. 

Die Transporteure sammelten - nach eigenen Anga­
ben - in den Gemeinden Schleswig-Holsteins 1,13 
Mill. t Haus- und Sperrmüll (einschl. hausmüllähnlicher 
Gewerbeabfälle) ein, das sind 433 kg je Einwohner. 
Diese Zahlen weichen relativ geringfügig von den in 
den Beseitigungsanlagen ermittelten Werten ab. Die 
Differenz ist auf unterschiedliche Ermittlungsweisen 
zurückzuführen. 

Bernd Struck 

Wettere Angaben siehe Stat Bertcht Q II 1 - 80 

Öffentliche Abwasserbeseitigung 1979 

1979 waren 76,3 % der Wohnbevölkerung Schleswig­
Holsteins an eine Sammetkanalisation angeschlossen. 
Das waren - bei sogar leicht ( + 0,6 %) gestiegener 
Bevdlkerungszahl - immerhin 5,6 Prozentpunkte mehr 
als 1975. Zehn Jahre zuvor waren es lediglich 59 %, 
1957 war es noch nicht einmal die Hälfte der Bevöl­
kerung, deren Abwasser in ein Kanalnetz gelangten. 

Noch stärker als der Anschlußgrad an die Sammel­
kanalisation hat der Anteil jener Einwohner zugenom­
men. deren Abwässer nicht nur gesammelt, sondern 
auch gereinigt wurden. 1957 betrug er 30 %, 1969 
waren es 46 % und weitere zehn Jahre später 75 %. 
Die letztgenannte Prozentzahl schließt 4,6 % oder 
120 000 schleswig-holsteinische Einwohner ein, deren 
Abwässer zu Hamburger Kläranlagen geleitet wurden. 
Daß die Abwässer zwar gesammelt, dann aber unge­
klärt in den Vorfluter geleitet werden. ist heute also 

die seltene Ausnahme. 

Der Anschluß weiterer Wohngebiete an die Sammel­
kanalisation wird mit steigendem Entsorgungsgrad 
aufwendiger, weil die verbleibenden Gebiete die am 
dünnsten besiedelten sind. Eine überproportionale Er­
weiterung des Kanalnetzes war daher nötig: Von 1969 
bis 1979 hat s1ch die Kanalnetzlänge fast verdoppelt. 
Der Anteil der Mischkanalisation, in der Regen· und 
Abwasser gemeinsam gesammelt und abgeleitet wer­
den, ging zugunsten der Trennkanalisation deutlich 
zurück. 1979 war das gesamte Kanalnetz über 11 000 

km lang, 5 400 km davon waren reine Schmutzwasser­
kanäle und 1 000 km für Schmutz- und Regenwasser 

gemeinsam. 

Die Zahl der Kläranlagen hat von 1963 bis 1969 um 
etwa die Hälfte zugenommen. Von 1969 bis 1975 hat 
sie sich sogar verdoppelt und 1979 gegenuber 1975 
noch einmal um nicht ganz die Hälfte erhöht. Mit der 
zunehmenden Zahl der Anlagen ging auch die Verbes­
serung der Klärtechnik einher. 1979 wurden die Ab­
wässer nahezu alle biologisch gereinigt. 

ln den öffentlichen Kanalisationen Schleswig-Holsteins 
wurden 1979 150 Mill. m3 Abwasser gesammelt, 
11 Mill. m3 oder 8 Ofo mehr als 1975. Diese Zunahme 
ist allein durch den Ausbau der Kanalnetze begründet. 
Denn unterstellt man, daß der Abschlußgrad von Ge­
werbebetrieben ähnlich zugenommen hat wie der der 
Wohnbevölkerung, dann ergibt sich keine verbrauchs­
bedingte Zunahme der Abwassermenge. Für 1979 
wurde mit 75 m3 je angeschlossenen Einwohner eine 
sogar um 1 m3 geringere Abwassermenge als 1975 
ermittelt. Diese Abwässer je Einwohner sind allerdings 
rein rechnerische Größen, weil sie neben dem häus­
lichen auch das gewerbliche Abwasser enthalten 1 • Die 

1) i.Jber d1e Schwlengkeit, d1e Abwassermengen in d1eser Tren­
nung zu ermitteln, und über die sonstigen methodischen 
Probleme dieser Erhebung siehe: .Mbgllchke1ten und Gren­
zen der Umweltstallstiken· in dieser Zeitschnft. Heft 4/1982 
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Die 6ftentliehe AbwMaet'beMitlgung ult 1e57 

31 .12.1957 30.6.1963 30.6.1969 30.6.1975 31.12.1979 ln C!b gegenOber 
1975 

Wohnbevölkerung in Schleswtg-Holsteln in 1 000 2263 2364 2547 2584 2599 + 0,6 

entsorgt durch Semmelkanalisation 1085 1303 1 503 1827 1983 + 8.5 
Anschlußgrad tn C!b 48 55 59 71 76 

deren Abwasser geklärt wurde 681 916 1176 1 787 1940 + 8,6 

Wohnbevölkerung, deren Abwasser tn einer 
schleswlg-holstelnlschen Kläranlage gereinigt 
wurde 1, nach Behandlungsart der Kläranlage 
ln 1 000 887 1190 1 747 1828 + 4,6 

nur mechanisch 309 224 44 22 -50,0 
teilbiologisch 35 194 100 

1806 + 6.1 
vollbiologisch 544 772 1 602 

Kanalnetzlänge ln km 2208 3823 5846 9301 11 373 + 22,3 
davon Mischkanalisation 999 852 920 939 1008 + 7,3 

Trennkanalisation - Schmutzwasserkanale 887 1679 2 771 4476 5 411 + 20.9 
Trennkanalisation - Regenwasserkanäle 552 1 292 2155 3886 4954 + 27,5 

Kläranlagen 121 198 392 575 + 46,7 

1) d. h. ohne schleswlg-holstelnische Einwohner, deren Abwasser ln Harnburg geklärt wurde, aber einschließlich Hamburger Einwohner, 
deren Abwasser ln Schleswlg-Holsteln geklart wurde 

gewerblichen Einleitungen (einschließlich Landwirt­
schaft) hatten 1979 am gesammelten Abwasser einen 
Anteil von reichlich einem Viertel. 

Nicht ganz 5 Mill. m3 oder 3 % der eingesammelten 
Abwässer wurden unbehandelt in ein Gewässer oder 
in den Untergrund geleitet. Die von den Kläranlagen­
betreibern als zu behandelnd gemeldete Menge be­
trug 154 Mill. m3. ln ihr sind jene 16 Mi II. m3 enthalten, 
die als Grund- und Bachwasser oder als sonstiges, d. h. 
weder häusliches noch gewerbliches Abwasser, der 
Kläranlage zuflossen. 

Angaben zur Schädlichkelt des Abwassers lagen 1979 
noch nicht in allen Fällen vor. Gefragt wurde nach den 
Jahresfrachten der absetzbaren Stoffe in m3, des che­
mischen Sauerstoffbedarfs (CSB) und des biochemi­
schen Sauerstoffbedarfs in 5 Tagen (BSB5) in t2 . ln 
dieser Dimension, die schon auf das 1980 in Kratt 
getretene Abwasserabgabengesetz abstellte, wurden 
die Angaben häufig nicht geliefert. Statt dessen lagen 
den Berichtspflichtigen meist nur emer oder mehrere 
Analysewerte der damit beauftragten Institute in der 

2) Die Ermittlung dieser Parameter ist geregelt und dargestellt 
in der Dntten Abwasserschädlichkettsverordnung vom 8. No­
vember 1979 (BGBI.I, S. 1908) 

Dimension ml/1 bzw. mg/1 vor. Hieraus wurden - oft 

erst im Statistischen Landesamt - die Jahresfrach­
ten ermittelt, indem die Abwassermenge des Jahres 
nach Maßgabe des Datums der Analyse - sofern 
mehrere vorhanden waren - aufgeteilt wurde und aus 
ihr mit Hilfe der analysierten Schadstoffkonzentration 
die Teiljahresfrachten ausgerechnet und addiert 
wurden. 

Die Jahresfrachten sind also insofern rechnerisch er­
mittelt, müssen aber wegen der dabei nötigen Annah­
men als Schätzgrößen bezeichnet werden. Allerdings 
steht nicht nur die Statistik, sondern auch der Vollzug 
des Abwasserabgabengesetzes vor dem Problem, daß 
die Jahresfracht als Absolutgröße nicht meßbar ist. Die 
Gewichtung der vorliegenden Analysen mit demjenigen 
Teil der Abwassermenge, für den sie zutreffen soll, ist 
exakt nicht möglich. Die Zahl der vorgenommenen 
Analysen je Anlage genügt nicht den Anforderungen 
einer zufallsgesteuerten Stichprobe, mit der die Reini­
gungsqualität dieser Kläranlage hinreichend repräsen­
tativ dargestellt wäre. 

Unter Würdigung dieser Vorbehalte läßt sich für die­
jenigen Anlagen, bei denen die Schädlichkelten sowohl 
am Zu- als auch am Abfluß der Kläranlage gemessen 
wurden, der Wirkungsgrad ermitteln: Die absetzbaren 
Stoffe wurden um 96 %, der chemische Sauerstoff-
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bedarf (CSB) um 88 % und der BSBs -Wert um 72 % 
vermindert. 

Für die Schädlichkeit am Kläranlagenabfluß konnten 
nahezu vollzählig Daten geliefert werden. Lediglich der 
CSB war 1979 häufiger, und zwar nach der Abwasser­
menge gerechnet zu 17 %, nicht vorhanden. Das in die 
Vorfluter geleitete Abwasser hatte im Durchschnitt 
eine Fracht von absetzbaren Stoffen von 0,3 ml/1, 
einen chemischen Sauerstoffbedarf von 123 mg/1 und 
einen BSB5 -Wert von 31 mg/1. 

Bei der Abwasserreinigung entstanden 1,9 Mill. m3 
Rohschlamm, das sind 1,2 Volumenprozent der in die 
Anlagen hineingeleiteten Abwässer. Der Rohschlamm 
wurde nahezu völlig (97 %) ·behandelt, und zwar zu 

einem Drittel durch Ausfaulen, zu nicht ganz einem 
Viertel (23 %) durch Entwässern und Trocknen, an­
sonsten durch eine Kombination aus Ausfaulen, Ent­
wässern und Trocknen (40 Ofo) oder durch sonstige 
Verfahren. 

Die Setreiber hatten ferner mit .ja/nein" anzugeben, 
ob die Mindestanforderungen der 1. Schmutzwasser­
verwaltungsvorschrift vom 24. 1. 1979 (GMBI. Nr. 4, 
S. 40 vom 6. 2. 1979) eingehalten wurden. Die dort 
genannten Höchstwerte der Schädlichkeit wurden von 
208 Kläranlagen unterschritten. Diese gut funktionie­
renden Anlagen reinigten 51 %der Abwässer. ln 223 
Anlagen (17 % der Abwässer) wurden die Anforderun­
gen genau erreicht, in 141 Fallen (32 % der Abwässer) 
lagen die Meßwerte darüber. 

Die Restmenge des Schlamms nach der Behandlung 
und die unbehandelten Rohschlämme hatten ein Volu­
men von 0,5 Mill. m3. Diese Mengen wurden zu 57 % 
abgelagert, zu 31 % landwirtschaftlich verwertet und 
zu 12 % kompostiert oder einer anderen Beseitigungs­
art zugeführt. 

Weitere Angaben siehe Stat. Bericht 0 11 

Erläuterungen 

Dte Quelle ist nur bei Zahlen vermerkt, die nicht aus dem Statistischen Landesamt stammen. 

Der Ausdruck .,Kreise" steht vereinfachend für .Kreise und kretsfreie Stadte" 

Differenzen zwtschen Gesamtzahl und Summe der Teilzahlen entstehen durch 
unabhängige Rundung: allen Rechnungen liegen die ungerundeten Zahlen zugrunde. 

Bei Größenklassen bedeutet zum Setspiel .1 - 5"· .. 1 bis unter 5". 
Zahlen 1n ( ) haben eingeschränkte Aussagefähigkelt 

p - vorläufige, r - berichtigte. s - geschlitzte Zahl, D - Durchschnitt. 

Zeichen anstelle von Zahlen in Tabellen bedeuten: 

0 - weniger als die Hälfte von 1 ln der letzten besetzten Stelle, jedoch mehr als ntchts 
= nichts vorhanden 
- Zahlenwert unbekannt oder geheimzuhalten 

I = Zahlenwert nicht sicher genug 
X - Tabellenfach gesperrt, weil Aussage nicht sinnvoll 

- Angabe fällt später an 
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5. Besitzverhältnisse der land- und forstwirtschaftliehen Betriebe 
Wegen der unteraohiedlichen Gruppierung nach GröBeaklaaaen der landwirtachartlichen Nutzfliehe oder Betriebefliehe 

bei den einzelner Zlhlungen l&&aen alch die Beaitzverhlltniaaa nur 1n Teilabschnitten daratallen. 

a) 1882 b1s 1925: Betoebe m1t 2 und mehr ha LN nach der Größe der landwirtschaflhchen Nutzfläche 

davon mit Betriebe- davon 
GröSenklaaaa fliehe 

nach der Betriebe aus- !1gen- BUB• sonstigen 1.na- Pacht· lUgen- aonatlgea 
l&ndw1rtach&ftlichen Jahr ina- achl1a8- und acbl1e8- Betriebs- geaut land land Land.}) Nutztliehe gaslUllt lieh Pacht- Uoh verhlllt-tn h& Pacht- land Bigen- ntaaen 2) land I) land ha 

Provinz Schleawts-Holatein, Gebiet 1876 bis 1920 

2 bta unter 5 1882 16 475 1 514 ' 1125 11 5.}6 60 995 11 }2.} 49 672 

1895 15 666 2027 4 070 9 010 I 559 59 258 1.}288 42 9971 297.} 

1907 H 994 1 761 4 5.}5 8 419 279 6! 776 15 122 411.}92 2 262 

5 bia unter 10 1882 11 1111 555 2 515 8 071 92 806 11 669 81 1.}7 
1895 11 659 678 ' 1141 7 199 I }41 99186 14 972 80 61161 } 568 
1907 12 .}50 628 II o65 7 506 151 112 622 17 252 9-'128 I 242 

10 bia unter 20 1882 10 650 518 2 .}27 7 805 175 6118 19 081 156567 
1895 11 }}8 5118 } 115 7 ~5 I 190 185 551 21 671 161 :I 2 171 

1907 12 654 5,._ } 851 8 191 78 221 099 28 li;,G 191 I }29 

20 bia llntar 50 1882 15 926 1 26} 2 591 12 052 seJ m 60 805 522 585 
1895 16 089 1 .}20 ' 471 II 120 I. 178 581 6511 65 6}7 51} 8110 I 2 177 

1907 16 1101 I }15 • } 7}7 all 251 98 607 4;,G 70 519 5}5981 9;,G 

50 bia unter 100 1882 5 424 2,._ 869 Jl :;121 413 059 28 8}7 ;,84 222 

1895 5 497 252 I 177 '98} I 85 419 987 }2 611 }86 .}671 I 009 
1907 4 620 247 1 112 } 2}7 24 .}5} 471 " 774 }19 244 45} 

100 und ""'hr 1882 I 101 266 181 6511 27} 916 90 969 182 947 
1895 1 091 2}} 205 646 I 7 277 574 77 906 199}991 

269 

1907 922 2118 181 486 1 261 }26 60 419 16080} !Oll 

zu ...... en 1882 60 717 II }70 11 908 1;4 11:;19 1 599 8!11 222 681l I }77 I;,G 

" 100 7.2 19,6 7},2 100 1.},9 86.1 

1895 61 3110 5058 15 479 :;19 •• , I }60 1 623 210 226 085 I }811 958 12 167 

" 100 8.3 25,2 64,.} 2.2 100 1},9 85,} 0,8 

1907 61 941 _7" a17 1181 8:;19 000 • 6}7 1 617 724 2-'5 516 1 :>65 688 6)20 

" 100 7.7 28,2 6},1 1,0 100 15,2 84,11 0,11 

Provinz Schleaw1g-Holata1n, Gebiet 1920 bis 19.}6 

2 bla unter 5 1907 11 845 1 }91 '58} 6 651 220 118 8011 11 947 .}5 070 I 787 
1925 1} 0118 I 8}} } 628 7 095 492 57 1127 1} .}67 112 537 1 52} 

5 bia unter 10 1907 9 756 496 ' 212 5 9;,G 118 88 972 1' 629 711 :.}62 981 
1925 10 747 910 }5110 6 210 87 105 828 17 95} 87 171 704 

10 bla unter 20 1907 9 997 422 ' 042 6 1171 62 174 667 22 460 151 157 I 050 
1925 II 222 656 ':;195 6 909 62 210 441 ;,o }16 176 970 1 155 

20 bia unter 50 1907 12 957 10:;19 2 951 8 885 82 1179 870 55 710 423 1125 7}5 
1925 12 719 I }118 ' 191 6 097 6} 1175 457 '12 279 1101 6911 I 1184 

50 bla unter 100 1907 '650 195 879 2 557 19 279 2111 26 681 252 202 }58 

1925 2 675 181 708 1 768 18 202 689 23 668 178 563 458 

100 und mehr 1907 728 196 !II} }811 5 206 11117 6} 5}1 1112 8.}.} 8} 

1925 6}2 194 101 325 12 19} 55.11 59 2511 1}} 1159 8111 

Zua._n 1907 48 9.}} }7}9 I} BIO )0 878 506 I 278 001 19} 958 I 079 0119 4 99.11 

" 100 7.7 28,2 63 . 1 1,0 100 15,2 84,11 0,11 

1925 51 Oll} 5 }22 14 56} ;,o 11011 754 1 2115 :;196 216 8}7 I 022 }911 6 165 

~ 100 10,11 28,5 59.6 1,5 100 17 , 11 82,1 0,5 

ll einseht. a1nar geringen Anzahl von Betrieben mit Pacht· und sonstigem Land ohne Eigenland 
2 Betriebe mit ausachl . "aonatlgea Land" und Betriebe m!t Bigenland und "aonat1&•• Land" 
} gegen Brtr&BS&ntell gepachtetes Land, aolbatbew1rtacbaftetea Dienatland, Anteil am Gemeindeland, Deputatland 

Anmerkung; 1882 gab es 154 Gemainden mlt gemeinsamem Weldesang. Dla gemeinsameMe1detllche betrug 12 112 ha 

llJELLEN woe Tabelle 1 
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Schluß: 5. Besitzverhältnisse der land- und forstwirtschaftliehen Betriebe 
b) 1925 bis 1960: Betriebe mit 2 und mehr ha Betriebsfläche nach der Größe der Betriebsfr~che 

davon mit Betriebs- davon 

OröBenlelaase Betriebe aus- Bigen- aus- f'lllche 
naob der Jahr ins- acbl1eB- und sobl1eB- sonstigen ins- Paoht- Eigen-

Betriebaf'lllohe gesamt lieh Pacht- lieh Betriebs- gesamt land land 
.. in bs verhlllt-Paoht- land Bigen- niuen 2) land 1) land ha 

Provinz Sohlesw1g-Holate1n, Gebiet 1920 bis 19}6 

2 bis unter 5 1925 12 819 1 928 I } 409 6 940 I 542 40 222 11 2}9 27 465 

19}} 12 170 5 }68 6 802 }8 }9) 10 624 ~ oeo 

5 bis unter 10 1925 10 189 898 I } 408 5 776 I 107 72 255 15 }1} 56 215 
19}} 9 8}4 4 742 5 092 70 }94 16 654 5} 4}7 

10 bia unter 20 1925 ll 200 8}} I } 6o1 6 704 I 62 159 00} 25 810 1}2 4}'7 

19}} 12 50 5 651 6 862 180 264 }1 71} 148 0}8 

20 bla unter 50 1925 14 }51 1 4)0 I } 6}2 9 192 I · 97 454 712 69 485 }8} 695 

19}} 15 }11 6 087 9 224 476 681 64 288 411 905 

50 blll unter 100 1925 4099 265 I 985 2 825 1 24 267 }16 28 727 2}7 878 
19}} ' 774 1 }45 2 429 24} 880 26 477 217 067 

100 und mehr 1925 1 067 225 I 172 646 I 24 }1} 197 72 6}5 2}9 105 

19}} 921 }25 596 292 177 44 706 247 254 

Zusammen 1925 5} 725 5 579 115 207 ,2 08} 1 856 1 )06 705 22} 209 1 076 795 

~ 100 10,4 28,} 59.7 1,6 100 17,1 82,4 

19}} 54 52} 2} 518. 31 005 1 )01 789 194 462 1 104 781 

~ 100 4},1 56,9 100 14,9 84,9 

Provinz/Land Sohleew1g-Holate1n, Gebiet ae1t l. 4. 19}7 

2 b1a unter 5 19}9 11 }56 1 51) I 3 8}} 5 956 I 54 }6868 10 806 25 844 

1949 12 0}1 1 820 4 085 6 027 99 }8 848 12 }83 26 179 

1960 8 916 4 0}1 4 885 28 905 8487 20 247 

5 bia unter 10 19}9 9 20} 84, I 4 04} 4 298 I 19 67 )06 17 14} 49 91} 
1949 9 022 87} 40}5 4099 15 65 844 17 968 47 744 

1960 6 69.} ' 828 2 865 48 994 15 247 }) 645 

10 bis unter 20 19.}9 1} 252 808 I 6 117 6 }14 I 1} 195 024 35 708 158 895 

1949 13 }56 825 6 277 6 240 14 197 297 .}7 711 159 419 
1960 12 477 7 746 4 7}1 188 }19 51 258 1}6 85} 

20 bis unter 50 19}9 16 991 949 I 6 941 9 0}} I 68 5)0 55} 71 OB} lt58 3}2 

1949 l7 26} 1 091 6 787 9 }81 4 5}8 674 72 569 466 051 
196o 18 675 11 217 7 458 578 6o4 140508 4}7 776 

50 bia unter 100 1939 4 058 2}} I l 372 2 !141 
I 

12 264 242 }1 44} 232 497 

1949 } 918 221 1 234 2 459 4 254 85} 27 998 226 8}5 

1960 3 979 I 972 2 007 259 097 52 500 206 404 

100 und mehr 1939 939 129 I 207 589 I 14 293 9}} 40 059 25} 575 
19119 888 153 189 544 2 292 268 54 }59 2}7 890 
1960 879 401 478 269 860 46 857 222 955 

ZUB&.IIlTieD 19}9 55 799 ~ 475 22 51} 28 6}1 180 1 }87 926 206 2112 1 179 056 

• 100 8,0 40,4 51,} 0,3 100 14,9 84,9 

1949 56 1178 4 98} 22 6o7 28 750 1)8 1 )87 7811 222 988 1 164 118 

~ 100 8,8 40,0 50,9 0,2 100 16,1 8},9 

196o 51 619 29 195 22 424 1 37} 779 314 857 1 057 880 

~ 100 56,6 4},4 100 22,9 77.0 

sonstiges 
Land }) 

1 518 
689 

7~ 
,a} 

756 
51) 

1 5}2 
1188 

7ll 
}}6 

1 457 
217 

6 701 
0,5 

2 546 
0,2 

218 
286 
171 

250 
132 
102 

421 
167 
208 

1 1}8 
54 

}20 

)02 
20 

19} 

299 
19 
48 

2 628 
0,2 

678 
0,0 

l 042 
0,1 

1l einaohl. einer geringen Anzahl von Betrieben mit Pacht- und sonstigem Land ohne Bigenland 
2 Betriebe mit aussohl. "sonstigem Land" uhd Betriebe mlt Eigenland und "sonstigem Land" 
.} gegen Brtregsante11 gepachtetes Land, selbstbewirtsc~attetes Dlenstland, Anteil am Gemeindeland, Deputatland (letzteres nur 

bis einschl. 19}}; ab 19}9 bei der Betrlebsflllche·des Arbeitgebers gezllblt) 
Anmerkung: 1925 waren 154 Gemeinden mit unaurgeteiltem Allmendland 1m Gesamtumfang von" 3 715 ha vorbanden. Davon waren 1}5 

Gemeinden mit } }26 ha unautgeteilter Weide und }8 Gemeinden mit }89 ha unautgete1lter Wa14flllche 

QUELI..EN: wlo Tabelle 2 
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STATISTISCHE MONATSHEFTE SCHLESWIG-HOLSTEIN 
35. Jahrgang fiert 4 AprU 1983 

Schleswig-Holstein tm Zahlenspiegel 
Monat~- und Vierteljahreszahlen 

1980 1981 1981/82 1982/83 

B~völk~rung und Erwerbstätigk~it 

•sevolkerune am Monatsende 

Naturliehe Bevolkerunasbeweeuna 
•Eheschließungen 1) 

• 2) 
•Lcbcndgcbor<~ne 

• 
•Gestorbtnc31 (ohne Totgeborene) 

• 
• d:>runter im raten LebensJahr 

1 000 

Anzahl 
Jtl I 000 Ein". und l Jahr 

Anzahl 
Je I 000 .Einw. und I Jnhr 

Anzahl 
je 1 000 Elmo-. und l Jahr 

Amahl 
• je I 000 Lebend cboNn 

•L'berschuß der Geborenen(+) oder Gestorbenen(·) Anzahl 
• Je 1 000 Elnv.. und 1 Jnhr 

lallderunten 
•L'bcr d.e Lnndeegr n e Zugezogen 
• b<r d. Land agrenz Fortgcz:og nc 

Monats 
durchschnitt 

2 605 

1 122 
5,2 

l 045 
9,4 

2 607 
12,0 

23 
11,4 

561 -
2,G • 

678 
094 

2 616 

I 156 
5,3 

2 054 
9,4 

2 661 
12,2 

23 
11,3 

606 -
2,8 -

0 369 
5 104 

r>ez. 

2 619 

1 IOJ 
5,0 

2 013 
9,0 

2 924 
13,1 

27 
13,4 

911 
4,1 -

5 278 
4 723 

Jan. Fcbr. 

2 619 

561 
2,5 

2 010 
9,0 

2 648 
11,9 

19 
9,5 

638 -
2,9 -

5 412 
4 864 

2 619 

709 
3,5 

I 842 
9,2 

2 498 
12,4 

19 
10,3 

654 -
3,3 -

4 835 
4 285 

Nov. 

2 619 

8Y3 
4,1 

1 922 
8,9 

2 671 
12,4 

25 
13,0 

749 -
3,5 -

5 180 
5 380 

O.,z, 

2 GIB 

I 164 
5,2 

I 942 
8,7 

2 935 
IS,2 

22 
ll,3 

993 
4,5 

4 962 
4 967 

•\\ endcrungsgewlnn (+) oder -verluat (-) 
•lnn rhalb d • l..and s l mgezogene 

Anzahl + I ~84 + 1 265 + 555 + 548 + 550 • 206 - 5 
Anzahl 10 42R 10 012 9 130 9 563 8 487 10 511 9 749 

\\end rungsflille Anzahl 
je 1 000 Elnv.. und I Jahr 

Arbeitslage 
•Arbeitslose 

darunt~r •Minner 
Kurzarbeit r 

d ru1! r MAnn•r 

OCfen Stellen 

Landwirtschaft 
V tellbestand 

Rind\ <'h (P!IUichlJoßllch Kllber) 
darunt r M lchi<Obl! 

(ohn Ammen- und lutterkUhe) 

*Schwe1ne 
darunter •Zuchtsauen 

darunter *trlchtlg 

Schlachtungen von Inlandtieren 
•ltindor (ohne KAlber) 
~lllbcr 

*Schv.e!ne 
darunter ollauuchlachtungen 

•schlachtmengen 11 aus gewerblichen Schlachtungen 
(ohne GefiUgol) 

darunter *Rinder (ohoc Klllber) 
•KlUb r 
*Schw ne 

Durcltschrutthches Schlaclttgewtcht für 
Rlndrr (ohne KAlber) 
Kilb er 
Schw ine 

Geflügel 
Elngclegtt~ Brutei r 6l 

-cenagelfit!lach 71 

•M1Icheueueuna 

*fOr LegehennenkOken 
tor MostbOhnerkOken 

daruntur • an Molkereien und lllind1er geliefert 
•~tilchletatung je Kuh t~nd Tog 

I 000 
I 000 
I 0110 
I oou 

I 000 

1 000 

I 000 

1 000 
1 000 
1 000 

1 000 
I 000 &.. 
l OIJO St. 
l ooo St. 

1 000 t 
I OOQ t 
1 000 t 
I 000 t 

kg 
kg 
kg 

I 000 
1 000 

1 000 kg 

1 QOQ t 

kg 

22 200 
150 

39 
19 

1,8 
1,1 

ll,8 

1 553
8 

208 

1 807
8 

199
8 

1348 

32.2 
II,~ 

0,1 
20,6 

285 
101 

80 

127 
1 099 

921 

205 
07 

13,0 

21 485 
HS 

60 
32 

8,2 
6,4 

7,9 

544b 

525
8 

1 758
8 

188° 
1278 

30,2 
10,8 

0,1 
19,1 

278 
101 
80 

130 
I 126 

914 

204 
97 

12,9 

19 131 
127 

86 
50 

13,9 
11,7 

3,5 

1 544 

52S 

I 758 
188 
127 

38 
I 

233 
6 

28,5 
I 0,1 
0,1 

18,2 

273 
99 
80 

149 
I 196 

936 

189 
96 

ll,7 

19 83Y 
132 

100 
61 

19,; 
16,6 

3,6 

35 
u 

236 
6 

28,1 
9,3 
0,0 

18,7 

273 
93 
81 

65 
I 140 

860 

201 
97 

12,0 

•) !lu•se Poalttonen werden '\'On allom Stauausehen Landes!lmtern Im 'Zahl<·napicgd" '\'erOcrenUicht 

17 607 
130 

100 
61 

21,8 
18,1 

5,0 

29 
1 

209 
4 

24,3 
7,7 
0,0 

16,5 

274 
93 
81 

120 
964 
857 

194 
96 

12,8 

21 077 
147 

1031 
59 

21,0 
16,0 

2,1 

53 
I 

2 >6 
8 

34,6 
14,1 

0,1 
20,2 

277 
105 
81 

168 
1 088 

969 

189 
!16 

12,0 

19 678 
192 

111 
66 

26,7 
21,5 

2,0 

1 565 

541 

1 740 
1DO 
131 

37 
I 

23U 
6 

29,0 
9,9 
0,1 

18,8 

276 
99 
81 

1621 
1 053 

Y80 

210 
97 

12,5 

Jan. 

122 
74 

28,9 
24,1 

2,0 

32 
I 

233 
7 

27,4 
8,7 
0,1 

18,5 

278 
98 
62 

105 
I 059 

913 

224 
!17 

13,3 

Frbr. 

123 
76 

30,3 
25,1 

2,4 

102 
966 
783 

213 
97 

14,1 

I) nach dem 1':1-ell:l\isoM 2) nach der \\ohngemeinde der Mutt r 3) nach dr•r Wuhngeme!nd<' des V~rstorbenen 4) ohn< ins>erhalb der Gem01lnde 
Vmgez:ogcne 51 einachlieBlich Schlachtlette, jedoch ohn lnneruhm G) ln l)t.trleben mit eintom FassungavennOgen von 1 000 und mehr f::tl"rn 
7) aus Schlachtungen inlllndlschen Genugcis lD Schl•u:ht<'reien mit <!lner Schlacbtkapazitllt von 2 000-und mehr T101ren 1m lltonat 
a) Dezember b) Winterhalbjahr 1980/81 • 6 c) Wmterhalbjahr 1981/82 • 5 



Noch: Monats- und Vierteljahreszahlen 
1980 1981 1981/82 1982/83 

Monats- Dez, .fan. Febr, Nov, Dez, Jan. Febr. durchschrutt 

Produzierendes Gewerbe 

Verarbeitendes Gewerbe ll 

•Beschäftigte (einschließlich tätiger Inhaber) 1 000 183 180 177 175 175 172 170 167 166 
darunter *Arbeiter und gewerblich Auszubildende l 000 130 126 124 121 122 119 117 114 114 

*Geleistete Arbeiterstunden l 000 19 117 18 207 17 199 17 098 17 173 17 616 16 430 16 029 16 033 
*Löhne (brutto) 1\Ti.U, DM 308,4 310,7 324,3 276,1 264,9 398,2 318,1 274,6 255,0 
*Gehälter [brutlo) Mlll. DM 180,5 191,0 212,2 178,2 177,3 266,7 213,9 189,7 182,4 

Auftragseingang ausgewählte•· WJ.rtschaftszwPige .Mill. DM l 395 1 456 2 024 1 610 1 223 1 439 1 423 1 878 1 710 
aus dem Inland Mill, DM 1 010 981 999 1 231 900 1 068 1 003 1 228 1 399 
aus dem Ausland 1\Ull. DM 385 475 1 025 378 323 371 420 650 :no 

*Umsatz (ohne Umeatuteuer) Mi.U. DM 2 595 2 791 2 920 2 615 r 2 356 2 864 3 433 2 547 2 501 
Inlandsumsatz ~. DI\T 2 174 2 265 2 355 2 063 r 1 919 2 383 2 672 2 038 2 067 

•Auslandsumsatz :\lill, D\1 421 526 565 551 437 481 761 509 j 43'\ 

*Kohlc\·~rbr·auch2 ) 1 000 t SKE 30 32 28 20 17 26 25 18 10 

'>( :a sverbrau~h 3) Mill. 3 29,3 36,3 34,6 36,5 39,0 36,5 34,8 35,3 36,2 m 
.:>Stadt- und Kokereigas .\!lll. mJ 

3 
•Y.:rd- und Erdölgas Mill. m • I 

*Hei.zölvcrbrlluch 4) 1 000 ( lOS 81 66 76 93 94 97 8-l 7ol 
*1erchtcs lletzo1l 1 000 l 1·1 11 15 18 14 10 11 11 11 
•schwer~s Hl'izöl 1 000 l 91 76 51 57 79 84 86 73 63 

*Stromvet•brauchS) Mlll. kWh 22li 227 218 202 214 231 231 210 209 

*filt•omcrzcub>Ung (induatridlc Elgenerzeugung) Mill. kWh 34 33 46 36 30 40 40 27 28 

•tndox dt•t· •nduslrtl'll<"n Nettoproduktion 
(Jandc>igpc<iflsclll' lndi~cs werden bis auf 
weiteres nicht mehr berechnet) 

Bauhauplgewerbe 01 

*Bt•schäfllgte (elnschllt:ßlicll tätiger Inhaber) Anzahl 57 610 54 150 49 926 47 332 4G 492 ·18 210 46 882 44 310 43 719 

'loGell'Jsll•te Arbeits11tunden I 000 6 582 5 861 3 232 2084 3 330 5 910 4 167 3 751 2 690 
darunter für 

•Wohnungsbaulen 1 000 2 971 2 576 1 399 986 1 562 2 462 1 797 1 767 1 227 
*gl w<'rblich" und industrielle Bauten 1 000 1 179 1 093 656 516 762 I 169 880 867 682 
•Verkehrs- und öffcnlliche Bauten I 000 2 264 2 053 1 099 524 940 2 1241 1 388 1 019 705 

•Löhn<: (brutto) M!..ll, DM 119,7 113,2 68,0 36,9 58,9 158,9 90,9 69,3 49,7 

o(;ehhlt<·r (bru.to) Mill. D\1 18,3 lß,ij 20,5 16,1 16,0 28,1 19,9 16,1 16,1 

Baugewt:rbhcher Umsatz (ohne Umsatzsteuer) !1-lill. DM 417,5 398,9 526,6 186,6 172,5 469,7 540,8 185,2 206,8 

'\ufu·ngserngony 7 ) l\lill, DM 251,4 238,9 148,4 101,8 1'17,4 161,8 229,9 159,6 167,6 

Ausbaugewetbe 
81 

lleschiiCUgj.e A rtzahl 8 808 8 891 8 867 8 578 8 382 8 223 8 061 7 841 7 066 

Oell'l!ltete A.rbet:sstunden 1 000 1 057 l 060 1 019 917 903 l 020 936 879 828 

Löhne und Gehälter I'IUll, DM 19,5 20,4 21,8 16,9 16,8 22,5 20,7 16,6 15,9 

Ausbaugewl'rblicher Umsatz (ohne Umsatzsteuer) l\Till, DM 55,9 58,4 89,4. 35,4 42,5 69,5 90,4 41,6 45,8 

Oflenthche Energieversorgung 

Str·om~rzeugung (brutto) l\.lill, kWh 710 1 059 1 414 1 376 1 195 769 871 ... ... 
*Stromverbrauch I 

(einschließlich Verbste, I 
ohne Pumpstromverbrauch) 1\till, kWh 788 806 971 1 006 883 872 944 ... ... 

•Gaserzt'llgung (bruttu) ~Ull. m 
3 

I 

Handwerk 

Handwerk IM•Bunlenl 'l 

*Beschäftigte (einschließlich tätiger Inhaber) 
4.Vj,61 4. Vj,82 

am Ende des Vierteljahres so. 9, 1976 a 100 109,1 106,6 104,9 100,0 

•umsah (ohne Umsatzsteuer) Vj . -D 1976 Q 100 135,0 132,9 153,8 154,2 

*) Diese Positionen werden von allen Statistischen Landesämtern im "Zahleneplegel" ver öffentllcht 

1) Betrtebe mit lm allgemeinen 20 und m"hr Beschäftigten. Zur Methode siehe Statistlsehen Bertchi E 11 2) 1 t Steinkohle lll t SKE • Steinkohle· 
Einheit (29 308 MJ) 3) 1 000 m 3 Gas (H0 ~ 35,169 MJ/rn3) & 1,2 t SKE 4) 1 l lleizöl, leu~ht 41,46 t SKE, schwer Q 1,40 t SKE 
5) 1 000 kWh Strom g 0,123 I SKE 6) Endglll.tige Ergebnisse, Zur Methode stehe StaUstischen Bericht E 11 1 7) Nur Betriebe von Unternehmen 
mit 20 und mehr BeschA!tigten 8) Zur Methode siehe Statistischen Bericht E W 1 9) ohne handwerkliche Nebenbetriebe 



Noch: Monats- und Vierteljahreszahlen 
1980 1981 1981/82 1982/83 

Monata- Dez, Jan, Jo'ebr. Nov, I Dez. Jan. F'cbr, 
durchachrutt 

1 
Bautätigkeit 

Bauaenehml&llll&en 

•WohngobAud" (Errichtung neuer CebAude) Anzahl 903 685 4881 335 333 481 350 330 462 

darunter mit 
•1 Wohnung Anzahl ö43 520 394 226 1 237 315 229 261 339 

*2 \\ olutung•m Anzahl 113 112 54 60 67 87 54 38 72 

• R.aurninhal t I 000 m
3 825 659 455 364 302 519 466 368 484 

•wollnn&chc 1 000 m 2 141 114 77 64 52 95 79 62 84 

•N 1chtwohngebl ude (Errichtung neuer GebAude) Anzahl 176 137 112 75 90 151 79 109 152 

•Rauminhalt 
3 

6G9 525 414 436 390 399 564 330 1'>73 1 000 m
2 

•Nutznacha 1 000 m l14 91 81 74 69 80 82 63 97 

*Wohnungen lnag .. aamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 1 580 1 347 956 856 590 I 271 1 174 798 I 102 

Handel und Gastgewer~ 

Austutw 

•Austuhr insgesamt Mill. l.l!\t S11,4 709,7 641,5 608,1 626,4 763,1 830,4 S17,8 ... 
davon Güter d~r 

•ErnJhrungay. irtschaft :\lill. l.l~l 97,7 131,1 115,4 116,0 109,3 117,6 124,7 97,0 ... 
•gewerblichen V. irischalt Mill. D!\1 H3,7 578,5 526,2 492,1 517,0 645,4 705,8 480,8 ... 

davon 
•Rohatolrc ~1111. DM 10,4 13,3 12,8 12,3 H,9 1-1,6 12,2 16,2 ... 
+Ha1b"aren MW. U.\1 61,6 73,5 62,8 57,6 74,9 58,5 98,7 S6,4 ... 
•Fertigwaren Mlll. Oll! 341,7 491,7 450,6 422.2 427,3 572,2 604,9 408,1 ... 

davon 
•Vorcrz~u&mne ~!W, D~t 39,3 51,1 55,2 59,3 46,4 61,3 68,2 57,2 ... 
•~:nderztouiß}.,.e MW. OM 302,3 440,6 395,-l 362,9 380,8 510,9 538,7 350,9 ... 

nach auaee.,.lhltcn Verbrouchsländ• rn 

*EG-l.lnder Mlll. U~t 236,48 275,8 240,0 249,0 292,1 288,7 3S6,7 258,3 ... 
darunter DAnemark Mlll. DM Sl,2 63,4 46,4 41,0 51,5 6 5,8 56, 8 41,7 ... 

Frankreich Mlll. DM 52,4 51,9 49,1 56,0 68,2 50,8 53,3 50,5 ... 
Mederlande 1111. DM .. ,9 51,8 42,5 38,6 57,9 48.S 88,6 S1,4 ... 
Großbruanmen l\hll. [)M 39,2 44,6 38,3 51,2 48, 5 34,9 51,8 36,2 ... 

E•nzetllandelsumsatze Ntllllll 19801100 100 r 103,6 135, 3 r 90,8 89,8 r 111 ,5 137,6 ... ... 
Gasteewerbeu~~~satze (lhlzl'll 19801100 100 r 101,S 84,5 66,7 66,0 76,5 86,4 71,0 ... 
fretlldenverkehr•n Behetberaunasstatten 

m1t 9 und rnehr Gaslebetten 
•Ankünfte I 000 2llb 216b 91 75 91 p 118 p 94 p 77 .. . 

darunter "von AuslandagAsten I 000 2lb 22b 10 7 10 p 12 p 10 p 6 ... 
•Übernachtungen 1 000 I 217~ 1 248: 366 333 359 p 411 p 324 p 285 ... 

darunter *von Aua1andaglsten l 000 47 43 22 17 21 p 22 p 24 p 13 ... 

Verkehr 

Seesthltlahrt 11 

GQtercmp!ang 1 000 t 1 205 1 174 992 1 088 l 033 ... ... ... . .. 
G<lterversand 1 000 t 498 567 595 529 536 ... ... . .. . .. 

B mnenschltt alvl 
"'GDtercmpfang 1 000 t 202 199 214 135 174 1~ 152 140 ll(l 

*GQtervcrsand 1 000 l 208 189 129 87 128 126 134 110 94 

Zulassuneen tabr•kn1111er Kratllahrzeuae Anzahl 9 264 8 751 6 834 5 992 7 801 (l 912 7 207 ... ... 
darunter KraftrAdar (elnacblleßllch Motorroller) Anzahl 377 416 51 100 368 43 33 ... ... 

•Peraonenkral~agen 2) Anzahl 8 047 7 686 6 283 5 510 6 989 6 390 6 541 ... ... 
•t.aatkraft-.agcn (elßachl. mtt Spezlalaufbau) Anzahl 536 420 319 236 271 284 369 ... ... 

Stratle11Yerkehrsuntatle 
•t:nfllle mit Personenschaden Anzahl 1 474 l 452 1 059 893 923 1 537 1 618 1 217 p 900 
•Cetlltete Peraoncn Anzahl 44 43 30 30 31 53 58 48 p 26 
•Verletzte Personen Anzahl l 909 1 874 l 352 1 189 I 188 1 994 1 951 1 523 p I 153 

• ! Oteae Posttlonen werden von allen Statistischen Landeaärntern lrn "Zahlenaptegl'l" verörfentllcht 

1) ohn" Elgl'ngewichtu der ala Verkehraiilltte1 un FAhrverkehr traWiportterten Elaenbahn- und Straßenfahrzeuge 
2) eiWichlleßlich Komblnattonekraf~agen 

a) ohn<! Griechenland b) ohne Kinderheime und Zeltlager 



Noch: Monats- und Vierteljahreszahlen 
1980 1981 1981/82 1982/83 

Monats- l) 
du rchachnl tt Dez. Jan. Febr. Nov. Dez. Jan. Febr. 

Geld und Kredit 

Krec!lle und Einlaren 11 

•Kredite 31 an Nichtblinken tne~:esamt 
(Stand am Jahre&- bzw. 1\fonataend<!) :\f!ll. :DM 52 677 68 066 58 066 58 329 58 410 60 638 61 136 61 8381 61 926 

danmter 
•Kredite 3) an mlllnd•ache Nichtbanken Mill. DM &0 863 56 214 56 214 56 473 56 536 58 684 59 217 !19 953 60 062 

•kurzfristige Kredite (b1s zu I Jahr) ~1111. DM 8 893 9 269 9 269 9 227 9 311 9 035 9 118 9 045 9 047 
•an Unt<!rn<!hmen und Privatpersonen 'llll. D:vt 8 766 8 906 8 906 8 858 8 901 8 803 8 878 8 779 8 689 
•an öftentllche flaushalte Mill. DM 127 363 363 369 410 232 239 266 358 

•mittelfristige Kredite ( 1 bi» 4 Jahre) Mtl1. DM 5 420 7 196 7 196 7 135 6 851 7 436 7 513 7 429 7 390 
•an Untern<'hmen und Privatpersonen \lill. D~l 4 027 5 129 5 129 5 118 5 059 

5 6361 5 675 5 536 5 495 
•an öffentliche flaushalte 1\1111. DM 1 393 2 067 2 067 2 017 I 793 I 799 1 638 I 893 1 895 

•langfriatlgtt Krcchte (mehr als 4 Jahre) Mlll. DM 36 550 39 748 39 748 40 112 40 373 42 212 42 687 43 478 43 624 
•nn Unternehmt'n und l'rivatp.,rsonen Mill. mt 28 1>1>3 30 141 30 141 30 304 30 255 31 383 31 809 32 190 32 344 
otnn ötfcntllcht.' Jlauahalte ?>llll. DM 7 997 9 607 9 607 9 607 10 118 10 829 10 778 11 288 11 280 

OF.m1ac• n und aufgenomm•nt• Krtodite3 ) von Nichtbanken 
IStnnd am Jahr ... bzw. \fonatsend<') 1\llll. DM 34 504 35 935 35 935 I 35 957 35 924 37 340 38 037 38 463 38 368 

~•chtdnlag~n und T~rmlngeldcr 1\tlll. DM 20 576 22 242 22 2421 22 388 22 325 23 731 23 499 23 949 23 738 
on I nternehmt.'n und Privntpcraonen Mut. DM 15 050 16 458 16 458 16 665 16 5i9 17 668 17 386 17 407 17-146 

.., on Of!cntlicbt'D llauaha1tcn Mlll. rn1 5 526 5 784 5 784 5 723 5 746 6 062 6 112 6 541 6 291 

"Sparcinlncen 1\lill. DM 13 928 13 693 13 6931 13 568 13 599 13 609 14 639 H 514 14 631 
$bei ~nrkaaaf'n (SpareiDlagen. Sparbr1efe, 

:>;:unensschuldve rscbrelbongcn) lil1. DM 7 924 10 015 10 ots 1 9 989 10 033 10 043 10 599 10 652 10 733 

"'Gutschriften auf Sparkontrn 
(einschließlich Zinscutschrlfl<>n) l\ti11. DM 728 731 r 1 607 r 1 127 r 760 r 751 r 1 758 r 1 335 865 

*Lastschrift•n aul Sparkonten 1\lill. llM 719 815 783 I 252 I 729 691 828 1 360 748 

Zahlunasschw•er•&keJien I 
•hunkurst (t•,·,~Hnt te und mnng(·ls \taos~ abgnlehnte-) ,\nzah1 36 45 31 55 63 70 59 49 53 
*\ "'rt!h:ichsvt·rfohrt.·n Anzahl 0,3 o.~ - - - - - - 2 

O\h che<>11•rutest< (ohnl' •he be1 dt'r Post) Anzahl 324 381 343 379 391 361 423 ... ... 
•\\ 1 chaelsurnme l\llll. !J\T 2.0 2,6 3,0 4 .3 4.6 3,1 4,6 ... ... 

Steuern 

Sleueraulkoml!len nach de. Steuerart 
Vl~rleljahrea- 4. Vj.81 4. Vj.82 du rchschnl tt 

..-:.melnaehartaatcut•rn 1\tlll. D" 2 109,0 2 104,1 2 269,3 2 393.9 
-stPUt"rn vom Einkommen Mill. D\1 1 621.0 1 484.0 1 651,0 1 787.7 

•l.ohnatcuc r 4) 11!111. DM I 019,7 1 044,0 1 252.4 1 321 ,9 
~eranl10gte Einkommensteuer lill. ll\1 349,3 282 ... 250,9 259.4 
-ruchtveronlagtc Stcru• rn vom Ertrag Mlll. IJ\1 14.1l 20,0 22.0 . 20.3 
eKOrp~raehoCtatcuer 4) Mill. D\1 137,2 136,8 125.7 186,1 

OStcut rn VOtn t rnsotz Mill. Jl\1 f>88,1 620,1 618.3 606,2 
t.'Um111tZ8tt u~r Mlll. D'\1 398,3 419.5 402.5 386.1 
•E~nfnhrumaatzat<·u• r lllill. UM 189,8 :!00.6 215,8 220,1 

l!undcsatcu~rn 1-hll. I) :\I 127.0 141,2 145,9 1U.O 
•Zöllu !\Jlll. IJM o.a 0,2 0,1 0.1 
OVt1 rbrnudlstt•ut•rn (ohnt1 Ru~rst~uer) ~1111. DM 116.9 130,5 138.9 136,7 

•1.nndeutPUern '111ll. IJM 130,8 128,1 116,8 129,7 
OVermöge-natc-uer Mlll. DM 28,6 26.0 29.7 22.2 
* Kranrahrzt.'ug&teuer ~1111. D\1 67,8 68,1 54,1 67.4 
•Rlf'r•t~uer ?>hll. 0:1.! 4.3 4,4 4,3 4.9 

OC: ielneinde!str.ueru M!ll. DM 288,3 272,1 270.8 285,9 
*Grundat.,uer A Mill. DM 7,1 7.2 7,0 7,2 
•Grundeteuer B o\lill. D\1 50,3 52,5 49,6 ()0,6 
•Gt'werbcalt'll<'r nach F.rtrag und Kapaal (brutto) 1\Ull. Ult 203,8 193.3 195.5 209,9 

Steuervertei!un& auf dte Gebietsllo~~~erschaften 
otSreuer<!innahmen d .. Bund"a o\llll. DM 1 132,6 1 154.2 1 256.6 1 299,2 

•Anteil an den Steu~rn vom :Einkommen 1\tlll . DM 582.0 569,7 640,0 695.6 
•Anteil an den Steuern vom Umsatz Mlll. DM 397.0 418,6 417,3 409,2 
•Anteil an der Gewerbuteuerumlace \llll. DM 26,6 24,9 53,4 r.1,4 

~teuereinnahmen des Landca 1-Ull. DM 1 190.4 1 178.9 1 273.2 . I 382,6 . 
•Anteil an den Steuern vom Einkommen Mill. DM 714.7 695.4 766,6 834.5 
•Anteil an den Struern vom Umsatz \lill. DM 318,4 3H,7 336 .4 366,9 
•,\nteil an der Gewerb<!ateuerumlage \lill. DM 26,6 24,9 53,4 51,4 

O<Steueretnnahmen der Gemeinden 
und Gemeindev!!rbllnde ~1ill. DM 456,4 440.1 630,4 860,3 

•Gewerbeateu"r 
5 nach Ertratr und Kapital (netto) l 1\lill. DM 150,5 143,6 88,6 107,1 

•Anteil an der Lohn- und 
veranlagten Einkommensteuer lllill. DM 221,3 217,8 466,5 477.2 

Fußnoten nlchate St>lte 



Noch: Monats- und Vierteljahreszahlen 
1980 1981 1981/82 1982/83 

Monata- Dez. Jan. Febr. Ncw. Dez, Jan. Febr. 
durchschnitt 

Preise 

PreasmdexziHern 1111 Bttndesrebaet 1976 • 100 

E1nfuhrpr~1ae 125,3 142,9 143,3 144,4 H5, 4 147,1 144,4 143,1 ... 
AuaM1rpreiae 6 

116,1 121,3 123,1 124,8 125, 5 127,0 126,8 127,4 ... 
Grundstoffpreise ) 120,4 133,6 136,0 137,4 138,1 139,1 137,7 ... .. . 
J::rzeugerprcla" 6 gev.erbllcher Produkte ) 

6 
117,1 126,2 129,8 131,5 131,6 134,8 134,5 134, 5 ... 

landwfrtechaHllcher Produkte ) 99,3 104,6 111,4 111,0 109,5 109,0 p 110,1 p 107.4 ... 
•Prelaindex für \\ohngebliude, NC"Ubau, 

BauleistungE-n am Gehlude 134,1 142,0 1-14,7 ... ... 
E.inkaulspreiee 1snd,.1 rt&dtaftlichcr 
Betril!bsmlttel (Ausgebenlndex) 61 112,7 121,9 124,8 125,9 126,4 p 128,3 p 128,6 p 128,4 ... 

Ei=elhandclaprelu 116,1 122,2 124,7 125,7 126,2 130,3 130,4 130,6 130,7 

•Prehnndex der L.,bensha1tung all4!r pr1vaten Haushaltu 117,0 123,9 126,8 127,9 128,2 132, 3 132,6 132,9 133,0 
darunter fDr 

•Nahrungs- und Genollmittel 112,7 118,2 120,3 121,7 122,6 126,2 126,6 127,4 128,0 
Klei dung, Schube 120,8 126,8 I 129,7 

130,0 I 130,9 134, 5 134,6 134,8 135,2 

Wohnuneami tl"n 115,4 120,4 123,0 123,6 124,1 128,7 129,Z 130,3 181,0 
Elektrlzitlt, Gas, BrennatoUe 137,6 157.8 166,4 172,2 168,4 177,9 174,8 171,2 166,6 
llbrige War"n Wld o,~nstle1stung<'n 
für die Hausha1t&!Ohrune 116,7 123,7 126,7 127,9 128,9 130,3 130,9 132,1 132,4 

Löhne und Gehälter 
• F.ffekllvvcrd1enste tn UM • 

Arbe1le1 an lndustne und Hoch und T1efbau 
Brutto•ocbcnvordienate 

• mllonllche Arb .. lt<•r 609 633 619 ... 
darunter •Facharbcu~r 644 668 655 . ... 

•weibliche Arbeiter 400 420 421 . ... 
darunter •Hlltaarb<Jlter 385 -102 402 ... 

Bruttostundenverchenste 
• mJinollc:he Arbeiter U,35 15,08 15,0!1 . ... . 

darunter • Facharbeiter 15,14 15,87 15,80 ... 
•weibll cl1e Arbeiter 9,99 10,55 10,76 . . .. 

darunter •IUltsarbclter 9,60 10,14 10,33 ... 
Bezahlte Wocbenarbettszelt 

mllnnllchu Arbelter (Stunden) 42,4 42,0 41,0 ... 
weJbllcbe Arbe1ter (Stunden) 40,1 39,7 39,1 ... 

Anaestellte, Brutt0111onatsverd1enste 
in Industrie und lloch- und T1efbau 

KaufmAruuache Aneeatellte 
•mll nnllc:h 3 319 3 508 3 596 ... 
•weiblich 2272 2 ·1!15 2 455 ... 

Techniache Angestellte 
•mlnnllch 3 526 3 684 3 687 ... 
•weiblich 2 192 2 318 2 364 ... 

1n Hand.,l, Kr<'dlt und Verelcherungen 
Kaufmllnnlache Angutellte 

• mllnnllcb 2 863 3 025 3 11& . . .. 
•wl'lbllch I 943 2 062 2 J.l9 ... 

Technische Anecatt-llte 
mllonllcb z 955 3 013 3 032 . .. . 
weiblich (2 217) ... 

in Industrie und Handel ZUS&mmen 
KaufmAnnlache Angestellte 

mllnnllch 3 008 3 178 3 270 ... . 
weiblich 2 035 2 158 2 236 ... 

Technlache Angeatellte 
mAruulch 3 490 3 642 3 650 ... 
weiblich 2 192 2 316 2 362 ... 

•l Dieme Poalhonen werden von allen StatisUach<'D Landealmtern 1m "Zahlensplegel" verOfftmtlicht 
1) 014! Bostsndszahlen belKrediteund Einlagen: Stand 31. 12. 2) D1e Angaben umfauen d1e tn Schleswlg-Hu1steln gelegenen Nieder1nsaungen der 
zur monaUich<>n Bila.uatatlaUk bartchienden Kred.itinatitute; ohne Landuaz•ntralbank, ohne die Kred.itgenossenachart~n lnaiffelaen), der~n Bt1anz­
aumme am 31. 12. 1972 weniger als 10 Mill. DM betrug, sowie ohne die Postscheck- und Poatllparkaaaenlmter 3) vlnachlleOhch durchlautender 
Krt-dile 4) nach Bel'UckelchUgung der Einnahmen und Auapben aus der Z..rlegung 5) nach Abzu11 der Gewerbeatwerum1aga • 
6) ohne Umaatz-IMehrwert-)ateuer 



Jahreszahlen B 
Erscheintim monaUichen Wechsel rrul A 

Wohnungswesen Ausfuhr F~mdenverkehr2 ) 

zum Bau !ertlggest"llle von 
AnkUnfts Übernachtungen Wohnungen 1) Bestand 1Jl (l{Jtern 

Jahr genehmigte 10 Llnder der tns-
EG-Im aozlalen 

an 
gesamt der gewerb-Wohnungen Llnder Auslands- I von lllS· 

Wohnung~- Wohnungen Er'TA liehen 
108- lna- Auslands-1) gesamt 

bau Wirtschaft ~:esamt gäste gesamt 
1 

glaten 

in 1 000 lD 1 000 in~ 1n 1 000 ~tlll. DM in l 000 

! 
1977 16 18 10 1 057 6 092 I 2 298 808 5 186 3 007 237 24 069 494 
1978 20 15 7 1072 5 246 2 267 747 4 324 2 942 246 23 181 505 
1979 19 17 I 8 1 089 5 G07 2 530 724 4 655 2 836 255 21 823 549 
1980 18 19 7 1 107 6 137 2 837 863 4 964 2 976 238 22 748 522 
1981 16 18 10 8 516 3 309 I 209 6 942 2 590 I 262 14 971 511 ... 

Straßenverkehrsunfälle Spar-
5 

Sodalhill<' 
Kfz-llestand nrn I. 7. mit einlagen ) Kriegs-

Pel'aOn<•nschaden opfer-
am fi)raorge 

tns- laufende Hilfe zum 
Jahr 31,12. 

gesamt Lebensunterhalt 
tns- Kraft- Pkw 

3) 
Lkw 

4) 

geaa1nt räder Un!lille Getötete Verletzt<' 1n Aufwand Auf"and ErnplAnger Aufwand 
\illl, lJM in tn in 

1n I 000 Mill, DM "•11. DM in 1 000 Mill, DM 

1977 979 11 838 49 18 720 728 24 620 12 552 513,8 169, 9 63,8 36,0 
IU78 1 035 14 889 51 18 587 633 24 330 13 oi37 559,6 183,2 62,2 39,2 
197 11 I 0!14 1G 94(1 54 16 815 522 21 930 13 802 597,7 196,8 60,5 44,3 
198(1 I 129 20 968 56 17 684 523 22 904 13 928 658,3 213,2 61,0 49,i 
19111 1 149 24 983 56 17 427 521 22 492 13 693 735,9 242,1 ... 64,7 

Steucrn61 Neuverschuldung 
71 

St.,uereinnahrn~n Steuern vom Einkommen 
I Gewerbe- der Gemeinden und 

nll.'h d .. r Stl'U<'I'\'crtcllunc I Steuern 
steuer Gemeindeverbfinde 81 

Jahr Verbrauch- nach de• vom 
Lohn- l i veranlagte stuuern Ertrag Landes Kredit· 

rlL·S I di!S der Umsatz ins- ins-
lluru.J.:s Landes I G,•ml!tntJ"nJ gesamt i E1nkomn1en· und gesamt 

markt-
8 eu<>r sh•uer Kapital nuttel 

1\!ill. Ol\1 

1977 3 695 

I 
3 816 I 1 466 I 487 4 607 2 822 I 403 ! 

481 655 6 613 2 491 1 940 
1978 3 9~8 4 'l86 

I 
I 516 1 778 4 775 2 849 1 474 498 668 7 317 2 544 2 003 

11179 4 311 4 421 1 5H 2 004 5 115 3 002 1 549 523 753 7 865 2 592 2 044 
19ij0 -l 530 4 762 I 825 2 352 5 382 3 443 I 397 468 815 9 065 2 557

8 
1 9818 

1981 4 617 4 732 I 7GO 2 480 5 262 3 570 1 129 522 773 10 145 2 671
8 

2 oss• 

Pretetndtzea im Bunddsgebtet Löhne und GehAlter 

der 101 lndustrtearbelter 
111 Angestellte 

l:lrtenU!cher Dienst 
Erzcugcrpre1ae 

9) 
l.ebenshaltung 

in Industriell l und llande1 

Jahr 
rur 1976 IJOO 

Bruttowochenlohn Bruttomonatsgehalt Bruttomonategehalt 12) 
Wohn-

g"werb- land\\lrt- gebliude kauf.mlnnlsche t"chn, 
hcher schaftlieber Nahrungs- Angestellte Angest. Beamte Angeatellte 

Mllnner Frauen A 9 BAT VJD Produkte Produkte 1976•100 InS- und 
(Inspektor) (BnrokraCt) gesamt Genuß- Mä.nner Frauen Mlnner 

mittel 
1976 a 100 1976 •too DM 

1977 102,7 98,9 104,9 103,7 104,9 515 340 2 495 1 681 2 905 2 590 1 919 
1978 103,9 95,5 111,3 106,5 106,4 54-t 361 2 654 1 786 3 070 2 704 2 003 
1979 108,9 96,9 121,1 110,9 108,2 577 377 2 808 1 893 3 267 2811 2 082 
1980 117,1 99,3 134,1 117,0 112,7 609 400 3 008 2 035 3 490 2 985 2 210 
1981 126,2 104,6 142,0 123.9 118,2 633 420 3 178 2 158 3 642 3 111 2 302 

1) Errtchtung neuer Gebäude 2) Bta 1980: in 156 Berichtsgem.,tnden, FremdenverkehrsJahre (jeweilil 1,10, ble 30. 9.) 1981: in Schleawlg-llolatein, 
nur Seherbergungsstätten mtt 9 und mehr Gllatebetten, KalenderJahr 3) ~lnachließlich Kombinationskraftwagen 4) "tnschließlich mit Spezialsufbau 
5) ohne Postspareiniagen 6) Quelle: Der Finanzminister des Landes SchleaWig-Holsteln 7) ohne Kassenkredite 8) ohn~ Schulden der Eigen-
betrtebe 9) ohne Umsatz-{Mehrwert-lsteuer 10) fUr alle privaten Haushalte 11) einSchließlich lloch- und Tiefbau 12) Endgehalt. Dle Angaben 
gelten für Verheiratete mit einem Kind 
a) ohne Schulden der Krankenhäuser 



Krc i szah l e n 

ßcvOlkerungaverinderung 
Straßenverk~hrwn!llle mit 

Be'Olkerung am 30. November 1982 Personensehnden Im Februar 1983 
im November 1982 (vorlAurtge Zahlrn) 

KREISFREIE STAOT 
Verlnderung gegenOber tlbcr1chuß \\ ande- Bevölke- I 

Kreta dl'l' runga- runga-

Vormonat 
VorJahres- G&borenen gew!llll zunahme Un!llle Getötcte21 

\erlet:~:te insgesamt monat 1) oder oder oder 
Gestorben• n -v~rlust - aboahme 

in "'o (-) (-) (-) 
I 

FLENSßUIW 86 703 - 0,1 - 1,1 - 28 - 19 - 48 20 1 26 

KIEL 249 089 + 0,0 - 0,3 - 121 207 86 72 2 84 

l GBECK 217 474 - 0,1 - 0,9 - 138 - 181 - 319 64 4 6:0 

NEUMÜNSTER 79 79S - 0,1 - o.s - 30 - 18 - 48 27 - 34 

Dl.thmnrachen 131 030 + - 0,0 + 0,1 - :02 52 !: 0 H 3 60 

Hzgt. Lau<'Dbure 157 637 + 0,0 + 0,4 - 1>1 122 71 53 2 70 

N rd!rlesland 161 796 - 0,1 - o.s - 23 - 217 - 240 50 2 64 

Ostholllteln 193 654 - 0,1 + 0,2 - 67 - 58 - 125 77 2 102 

Pirmcbcorg 260 746 - 0,1 - 0,0 - 47 - 105 - 152 80 - 9:0 

Pll!n 116 831 + 0,0 + 0,3 - 53 12 19 57 I 86 

Rendaburg- Eckernförde 246 898 - 0,0 + 0,1 - 69 37 - 32 97 2 121 

Scbluwig-Flensburg 182 925 - 0,0 + 0,3 11 - ~5 - 84 45 2 60 

Scg~bcrg 213 107 .. 0,0 + 0,5 10 17 27 94 - 128 

Steinburg 128 HB - 0, 0 - 0, 2 - 11 - 2 - 13 48 2 67 

Stormarn 193 021 - 0,1 t 0,6 - 79 - 18 - 97 72 3 91 

Schleswl -llolate1n g 2 619 154 - 0,0 - 0,0 - 749 - 206 - 955 900 26 I 153 

Verarbel!endea GewerbeS) Krartrabrzeugbutand 
am 1. Januar 1983 

KREISFREIE STADT 
Umaatz4 ) Pkv. 5) 

Kreis Betriebe Bcschlifllgte im 
am am Februar 1nsgt sarnL 

je 1 000 
28. 2. 1983 28.2.1983 1983 Anzahl 

llllll. U~l 
mn .. ohncr 

FLENSBURG 73 8 463 132 32 628 29 281 338 

Klli:t, 137 25 224 380 93 609 84 225 339 

LlBECK 142 22 980 212 80 324 72 216 332 

NEUMCNSTER 72 9 462 85 33 186 29 468 369 

Dithmarschen 78 6 438 256 66 242 53 384 408 

tlz:gt. Lauenburg 98 7 969 74 73 580 G3 358 402 

Nordfriesland S7 2 891 56 75 905 GI 210 378 

OstholeteiD 86 5 404 88 82 020 70 261 363 

Pinneberg 194 20 357 265 116 795 101 958 391 

PlOn 48 2 635 34 54 092 45 574 390 

Rendsbur g- Eck11rnfllrdc 119 10 088 136 114 494 95 736 388 

Schlea .. lg-Flensburg 86 ol 590 101 87 296 70 712 387 

Scceberg 176 14 357 198 106 860 U1 736 430 

Ste1nburg 92 10 154 181 59 906 48 9:lS 381 

Stormam 151 15 369 303 89 335 78 466 o!OG 

Schleawl -llolatein g 1 609 166 361 2 501 1 166 272 996 508 381 

1) nach dem Cebietaatand vom 30.11.1982 2) eloachlleßlic:h der Innerhalb von 30 Tagen an den Uniallfolgen verstorbenen Personen 
3) Betriebe mit im alleemeinen 20 und mehr Beac:hä!Ugten 4) ohn" Umaatzateuer 5) eUlschließLch Komblnatlonlkraltwagen 

Anmerkung: Eine ~uarohrllche rabelle mit Kreiazahlen, d1e von allen StaUetlachen Landealmtern gebracht werden, erachemt ln lieft 6 und 11 



Zahlen für die Bundesländer 
~völkerung 

Arbelt&markt •VIehbcatAndc am 30. September 1982 

Verlinderung IUndvleh am 3. 6. 1982 
gegenober 

Arbeitslose Kurr arbeiter I offene Schwein 
Land 

am Monatamltte Stellen lnaguamt 
l\tllcbk11he 

1n 1 000 vz Vorjahres- 31. 1.1983 Januar am am tnsgcaamt (elnsc:hl. 
1970 stdlld 1983 31.1 . 1983 3. 8. 1982 

ZugkOhc) 
...__ ---

ln'JO in I 000 

Scbleawig-llolstei n 2 620,2 + 5, 1 + 0,0 122 29 2,0 1 834 1 619 513 

Harnburg 1 627 ,0 - V,3 - 0,7 

I 
72 22 1,9 11 15 3 

NJ<'deraachaen 7 26'2,1 + 2,5 - 0,1 349 175 6,1 7 160 3 297 1 088 
Bremen 687,2 - 5,0 - 0,8 37 12 0,8 8 22 4 
Nordrheln- \\ cst!alen 1G 987,7 + 0,4 - 0,4 719 31~ 13,8 5 677 I 995 61; 
Heuen 5 603, 6 + 4,1 - 0,1 100 121 6,2 1 278 886 284 

Rheinland- Pfalz 3 639,1 - 0.2 - 0,1 141 46 3,5 669 654 223 
Da den- 1\ Orttemb('rg 9 277,7 + 4,3 - 0,1 261 208 11,7 2 199 l 819 680 
Bayern 10 965,6 + 4,6 + 0,1 470 202 13,1 4 212 4 991 1 980 
Saarland I 059,5 - 5,4 - 0,5 49 37 0,7 48 73 26 
DcrHn (\\ cstl 1 874,5 - 11,7 - 0,8 89 22 2,3 4 1 0 

ßundesg.,bl<>t 61 60-1,1 + 1,6 - 0,2 2 487 1 192 61,8 23 091 15 372 I 5 419 

Verarbeitendes Gcw~rbcl) Bauhauptge" e rbc \\ohnungswcsen 
im November 1982 

I 

l;msotz21 Land BcachAftlgtc BeschliftlJ,'te zum B:lu genehmigte 
am Im U,•zembcr 1082 

31.12. 1~82 

am 30. 11. 1982 I\ ohnungen 

~usla!Hia-
)C I 000 je 10 ooo Mill. mt umsatz ln I 000 Anzahl in 1 000 

in'\ Einwohner Einwohner 

\ 

Schlt awlg-llulstcln 170 3 413 22 48 18 1 271 4,9 

llamburg 156 8 12!i 15 27 17 482 3,0 
NiedersachS<;n GGO 10 978 29 132 18 3 081 4,2 
Bremen 82 I 8!15 20 12 18 196 2,9 
Nordrhdn-\\ t>&tfal•n 2 026 30 981 29 269 16 6 687 3,9 
Hcaaen 620 8 726 28 97 17 I 891 3,4 

Rhclnland- P!alz 370 6 449 38 69 19 1 700 4,7 
ll;ld•n- Worttemb< rg I 386 20 176 0 105 21 4 82G 5,2 
Bay<'rn 1 293 17 346 31 260 23 5 585 5,1 
Saarland 145 2 145 29 20 18 349 3,3 
Bcrhn (\\ • st) 163 

I 
3 094 14 33 17 378 2,0 

Hundcageblot 7072 113 347 28 1 151 19 26 446 4,3 

•h.fz-Be .. tand3) Straßenverkehrsunfälle 51 mit &stand 
Steucreumahmen 

am I. Juli 1!182 Peraooenscbad<·n Im l>czember 1982 an 
Spar- G) 

des I d"a I der p,.,. ·ll ' I clnlagl'n 
I om Londu Bundfls G•melndcn l.and 

1118-

I 
Verun- 31. 12. 

gesamt 
Anzahl Unflllc GotOtetc Verletzte I glUckte 1982 

im 4, Vierteljahr 1982 Je 1 000 je 100 1n DM 
Einvoohnor Unfälle je 

in 1 000 
! Einwohnor in DM je Einwohner 

I 
SctJeawlg-llolstein I 169 999 381 1 5I8 58 I 951 1J2 5 549 533 496 ... 
Harnburg 635 ~70 350 907 21 I 150 129 9 229 849 .. 180 ... 
Niedersachsen 3 309 2 798 385 3 726 1G2 4 836 134 6 952 &35 536 ... 
BrNnen 267 240 348 328 3 392 120 7 776 G62 1 272 .. . 
Nordrhein- \\ eet!olen 7 357 6 SGO 386 7 486 238 9 482 130 7 920 605 987 ... 
Hea•e-n 2 671 2 312 412 2 828 84 3 712 134 8 604 831 833 ... 
Rhetnland- Pfalz 1 790 I 500 412 1 762 6S 2 311 135 7 948 537 686 ... 
Baden-Württemberg 4 450 J 774 407 ol 110 159 5 0\02 

I 
135 8 469 663 916 ... 

Bayern 5 272 4 292 392 5 332 218 7 080 137 8 725 578 680 ... 
Saarland 478 426 402 555 19 

I 
744 137 7 635 1530 550 ... 

S.:rltn (Weat) 658 582 310 1 071 23 1 137 108 7 614 497 I 737 ... 
Bundesgebiet 28 1588 24 1058 

391 29 623 1 050 38 197 I 132 8 014 598 920 ... 
•1 An d1eaer Stelle "rachelnen ab-..ec:hselnd Angab<:n Ober Vlehb .. stlnde, Oetreldl.'· ..:nd Kartorr.,lernte, Kfz-Bealand und llruttoinlandsproelukt 

1) Betr1ebe mit im allgemeinen 20 und mehr Beschlftlgt .. n 2) ohne l'msatzateuer 3) ohne Bundespost und Bundesbahn 
4) elnschllellllcb Kombmationakrartwagf'n SI Schlea-..1g·llolatcln andgQltii"• Obrieo LIDder vor-liurige Zahlen 6) ohne Postsporeinlagen 
ol Ll.nder ohne, Bundesgebiet elnechlleßllch Bundespost und Dundosbahn 



SCHLESWIG-HOLSTEINISCHE WIRTSCHAFTSKURVEN · 8 
~ lmmonot_W_ mrtT .. A -erung(llwoo-IM\d. WandorUIIQOI>ewegung. notllr1iche~J Pr--6er~ungtm~ 
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